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Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 

wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
E bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
110 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder einge gen, 
und in Stettin in den Expeditionen vice tel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 

mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
Neues Muſeum in München. 
In München fand geſtern Mittag unter 
Vorſitz des Prinzen Ludwig und in Gegen- 
wart der baieriſchen Staatsminiſter, zahl- 
reicher Profeſſoren und Ingenieure aus allen 
Teilen Deutſchlands die Konſtituierung des 
neuen Vereins zur Begründung des „Mur 
1 von Meiſterwerken der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft und Technik“ in München ſtatt. Das 
Muſeum, für welches bereits namhafte Geld- 
beträge geſpendet find, ſoll ein Seitenſtück zu 
dem germaniſchen Muſeum werden und für 
ganz Deutſchland beſtimmt ſein. Vorläufig 
„wird es im alten Nationalmuſeum in Mün⸗ 
chen untergebracht. In der konſtituierenden 
Verſammlung gab Prinz Ludwig der Hoff- 


nung Ausdruck, daß dieſes Muſeum nicht nur 


der Stadt München, ſondern dem ganzen 
deutſchen Reiche Nutzen bringen werde. Bau⸗ 
rat Ostar von Miller⸗München legte die bis⸗ 
her von dem vorbereitenden Komitee geſchehe⸗ 
nen Schritte dar. Sodann ſolaten verſchiedene 
Begrüßungsanſprachen, u. a. von dem Mi- 
niſter Freiherrn von Podewils namens der 


daieriſchen Regierung. de Jehei Nr 


el na S DE Tan tie De u Icharftern 
und Generaldirektor Oechelhäuſer⸗Deſſau 


namens des Vereins deutſcher Ingenieure. 
Nach Genehmigung der Satzungen wurde be⸗ 
ſchloſſen, an den Prinzregenten Luitpold eine 
Deputation zu ſenden und an Kaiſer Wilhelm 
ein Telegramm abzuſchicken, in welchem der 
Kaiſer gebeten wird, dem neuen Muſeum ſeine 
kaiſerliche Huld zuzuwenden. Prinz Ludwig 
ſchloß die Verſammluna mit einem begeiſtert 
e Hrrommmenen. Hoch auf den Prinzregenten 


und den Kaiſer. Nachmittags gab der Prinz⸗ 


11 0 gu en Herren, welche an 
der Gründung des Muſeums hervorragend be— 


teiligt ſind, ſowie zu Ehren der heute in 
zünchen beginnenden Hauptverſammlung des 
Vereins deutſcher Ingenieure eine große Feſt⸗ 


tafel. 


Zur Beratung ſtand der von der Kammer an⸗ 
genommene Geſetzentwurf, wodurch die Ge⸗ 
meinden verpflichtet werden, die notwendigen 
Schulhäuſer zu bauen. Chaumic verteidigte 
den Entwurf, an welchem mehrere Redner 
Kritik üben. Der Berichterſtatter Gerald 


führte aus, daß der Entwurf nichts Willkür⸗ 


jertelfährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 
14 10 55 durch den Briefträger ins 


eifrig kommentiert. 
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liches habe, er verpflichte nur die Gemeinden, 
das Geſetz zu reſpektieren. Combes betonte, 
daß das Geſetz von 1901 nur die gelegentliche 
Veranlaſſung des zur Beratung ſtehenden 
Geſetzes ſei. Die Regierung habe nirgends die 
Kongreganiſtenſchulen geſchloſſen, deren 
Schüler nicht anderswo hätte Aufnahme finden 
können. Er ſprach alsdann von den Kund⸗ 
gebungen, die der Schließung der Schulen ge- 
folgt ſeien und von den Urteilsſprüchen ge. 
wiſſer Gerichte. Er hege das Vertrauen, daß 
die Regierung das Land hinter ſich habe, ſie 
wolle das Geſetz von 1901 zur Anwendung 
bringen. Hierauf ergriff Waldeck-Rouſſeau 
das Wort. Er führte aus, man habe von dent 
Geſetz von 1901 Reſultate erwartet, welche das 
Geſetz nicht liefern konnte, namentlich bezüg 
lich der Löſung der Unterrichtsfrage. Die Un: 
gleichmäßigkeit in der Anwendung des Geſetzes 
von 1901 habe eine Lage geſchaffen, die An 
laß zu Erbitterung gebe. Gewiſſe ſtreitbare 
Kongregationen hätten ſich bemüht, dieſe Lage 
herbeizuführen. Aber man müſſe ihnen einen 
Strich durch die Rechnung machen. Man dürfe 
nicht den falſchen Weg der Repreſſalien be⸗ 
ſchreiten. Redner ſchließt mit den Worten: 
„Verfolgen Sie, verbannen Sie die ligiſtiſchen 
Mönche und die Mönche, die Geſchäfte betrei⸗ 
ben, und das Land wird mit Ihnen ſein; aber 
nur dann, wenn Sie den Urteilen der Gerichte 
eine Grundlage von rechtmäßig beſchloſſenen 
Geſetzen geben. (Beifall auf zahlreichen 
Bänken.) Der Senat beſchloß mit 183 gegen 
95 Stimmen, zur Beratung der einzelnen Ar⸗ 
tikel zu ſchreiten. (Lebhafter Beifall links.) 
Die Erklärungen Waldeck-Rouſſeaus im Senat 
wurden in den geſtrigen Blättern bereits 
„Gaulois“ ſchreibt: Eine 
ernſte Tatſache iſt, daß Waldeck-Rouſſeau 
gegenüber Combes, wenn nicht gegen ihn 
Stellung genommen hat. Um ihn wird ſich 
die republikaniſche Oppoſition ſammeln und 
der „Gegenblock“ wird nunmehr einen Führer 
haben. „Lanterne“ ſchreibt: Die Angriffe 
gegen die Regierungspolitik aus dem Munde 
eines Mannes, den ſo viele Republikaner als 
Retter hinſtellen wollten, werden von allen 
Beamten gern gehört werden, die der Republik 
nur mit Widerwillen dienten. „Figaro“ jaat: 
Es wird nunmehr klar werden, ob Combes die 
Zügel in der Hand behalten oder eine Aende⸗ 
rung der Regierungspolitik eintreten wird. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer brachte Sonnabend an Bord 
des amerikaniſchen Flaggſchiffs in einer kur⸗ 
zen und warmen Rede das Hoch auf den Präſi⸗ 
denten Rooſevelt aus. — Bei dom Dauerritt 
des vierten Armeekorps von Halle nach Witten⸗ 
berg um den Kaiſerpreis ſiegte der Leutnant 
von Weſtram vom Huſaren-Regiment Nr. 12, 
der in 1014 Stunden das Ziel erreichte. — 
Ein deutſcher Hülisverein für entlaſſene Strgi⸗ 
Der Verband deutſcher Warenhänſer hielt in 
Berlin eine Verſammlung mit Vertretern der 
Induſtrie. Man beſchloß eine organiſche Ver⸗ 
bindung von Handel und Induſtrie durch Ein- 
richtung ſogenannter Kontakttage, an denen 
Vertreter der Warenhäuſer und der Induſtrie 
zu gemeinſamem Gedankenaustauſch über das 
Geſchäft zuſammenkommen. —. In den Ge⸗ 
fangenen⸗Anſtalten ſoll, wie wir hören, eine 
rationellere Ernährungsweiſe an Stelle der 
bisherigen eintreten. Es iſt zur einſchlägigen 
Beratung auf Veranlaſſung des Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rats Dr. Krohne eine Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt worden. — lieber das Projekt der An⸗ 
lage eines ſächſiſchen Truppenübunasvblatzes 
in Preußen wird aus Torgau den „Leipz. N. 
Nachr.“ geſchrieben, der ſächſiſche Staatsfiskus 
ſtehe zwecks Ankaufs eines bedeutenden Ter⸗ 
rains in Unterhandlung, welches Teile der 
Waldungen der Städte Belgern und Torgau, 
ſowie der Puſchwitzer Flur umfaßt und als 
Truppenübungsplatz für ein ganzes Armee⸗ 
korps dienen ſoll. Das Terrain umfaßt 2700 
Morgen. Es verlautet auch, daß mit der 
Landerwerbung zugleich die Erbauung einer 
Eiſenbahn von Rieſa über Belgern nach Tor- 
gau ins Auge gefaßt ſei. — In Lübeck ſiegten 
bei den am Sonnabend beendeten Bürger⸗ 
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ſchaftswahlen in ſämtlichen Bezirken die bür- 
gerlichen Parteien, in einigen mit knapper 
Mehrheit. — Der Ausſchuß der Baugewerks⸗ 
innungen von Hamburg, Harburg, Altona und 
Wandsbeck beſchloß, den Innungen die Aus- 
ſperrung ſämtlicher Bauhandwerker als Ant ⸗ 
wort auf teilweiſe Ausſtände zu empfehlen. — 
Die Kaſſenärzte in München haben Verträge 
mit allen Ortskrankenkaſſen mit Ablauf der 
Geltung gekündigt. Die Kündigung iſt ſeitens 
ſämtlicher Kaſſenärzte erfolgt. Die allgemeine 
Aerzteverſammlung erklärte ſich ohne Wider⸗ 
ſpruch mit dem Vorgehen der Kaſſenärzte ein⸗ 
verſtanden. — In einer Verſammlung der 
ausgeſperrten Bauarbeiter in Köln wurden 
alle unverheirateten Arbeiter aufgefordert, 
ſchleunigſt die Stadt zu verlaſſen und beſon⸗ 
ders das rheiniſch-weſtfäliſche Induſtriegebiet 
aufzuſuchen, wo Arbeitsgelegenheit genügend 
vorhanden ſei. Ferner wurden die Arbeiter 
aufgefordert, der Polizei keinerlei Anlaß zu 
geben, gegen die Ausgeſperrten vorzugehen. 
Es handle ſich um einen Prinzipienkampf, der 
erfolgreich durchgeführt werden müſſe. Die 
Arbeiter würden den Kampf bis aufs Meſſer 
aufnehmen. Eine entſprechende Reſolution 
wurde angenommen. In der Stadt ruht die 
Bautätigkeit vollſtändig. — An der Univerſität 
Jena ſtudieren in dieſem Semeſter 59 Land- 
wirte, außerdem find 2 Landwirte als Hörer 
eingeſchrieben. Eine gleich große Zahl Studie. 
render hatte das landwirtſchaftliche Inſtitut 
ſeit 1867 nicht aufzuweiſen. \ 


Deutſchlaud. 
Berlin, 29. Juni. Der Kaiſer überſandte 
dem italieniſchen Flottenverein ſein Bild in 

Lebensgröße mit eigenhändiger Unterſchrift. 
— In Bundesratskreiſen wird angenom⸗ 
men, daß der Ausfall der Reichstagswahlen 
dazu beitragen werde, die Verhandlungen, 
ſoweit ſolche bereits möglich find, wegen Ab⸗ 
ſchluſſes neuer Handelsderträge zu erleichtern. 
Die kürzlich durch die Preſſe gegangene Mit- 
teilung, es hätten neuerdings wiederum Ver⸗ 
nehmungen deutſcher Sachverſtändiger ſtatt⸗ 
gefunden, wird uns als nicht zutreffend be⸗ 

zeichnet. a | 
— Graf Hoensbroech hat, feiner Anficht 
nach, die vom Abgeordneten Dashach geſtellte 
Preisaufgabe gelöſt und damit die ausgeſetz. 
ten 2000 Gulden gewonnen. Wir können auf 
einen intereſſanten Prozeß zwiſchen dem Ex⸗ 


jeſuiten und dem ſtreitbaren Prieſter gefaßt 


ſein. Graf Hoensbroech bringt jetzt in ſeiner 
Zeitſchrift „Deutſchland“ das Beweismaterial 
gegen Dasbach für die in jeſuitiſchen Schriften 
vertretene Aufſtellung des Grundſatzes, daß 
der Zweck die Mittel heilige. Er erklärt zum 
Schluß, daß er dem Rat der „Germania“, die 
von Dasbach ausgelobte Summe von 2000 
Gulden einzuklagen, folgen werde. So wer⸗ 
den denn preußiſche Richter, unter Zugrunde⸗ 


das endgültige Urteil fällen, ob der Grund- 
ſatz: der Zweck heiligt die Mittel, ein jeſuitiſcher 
Grundſatz iſt oder nicht. 

— Ein Redakteur des „Matin“ hat Schloß 
Ronno im Loiredepartement beſucht, wo ſich 
die ehemalige Kronprinzeſſin von Sachſen 
gegenwärtig aufhält. Er hatte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ein Geſpräch mit der Gräfin de 
Saint-Bicter, der Schloßherrin, und ſah auch 
die kleine Prinzoſſin Anna Moniea, die von 
einer ſächſiſchen Amme gewartet, aber mit dem 
„biberon“, der Milchflaſche, aufgezogen wird. 
Prinzeſſin Luiſe hat, 


an der heiligen 
Jungfrau, um dort zu beten. Die Armen und 
Kranken des Dorfes Ronno haben ihr bereits 
die Bezeichnung „die gute Prinzeſſin“ beige⸗ 
legt. Gräfin de Saint-Victor iſt mit Prin⸗ 
zeſſin Luiſe befreundet und war in Lindau, als 
dieſe entbunden wurde. Ihr Gemahl, der 
Graf, ſteht in freundſchaftlichen Beziehungen 
mit dem Prinzen von Toskana, wo auch die 
Gräfin kürzlich wieder weilte. Daher kam 68, 
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Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
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Dienstag, 30. Zuni. 
Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtrann. 
Halle a S. Jul. Barck & 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frauk⸗ 


daß die Prinzeſſin der Einladung folgte, um 
in Ronno Seelenfrieden zu finden. 

— In ſehr vernünftiger und beachtens⸗ 
werter Weiſe beſpricht die „Köln. Ztg.“ an 
leitender Stelle den Verlauf der großen in 
den letzten Tagen abgehaltenen liberalen 
Wählerverſammlungen, in welchen mit un⸗ 
widerſtehlicher Macht ſich die entſchiedene 
Gegnerſchaft aller Liberalen gegen die Herr⸗ 
ſchaft des Zentrums ſowie des Ultramontanis⸗ 
mus gezeigt habe. Die Regierung müſſe aus 
dem Gang der Verſammlungen erkennen, daß 
ſie mit ihrer immer ſtärker werdenden Bevor⸗ 
zugung des Zentrums Tauſende und Aber⸗ 
tauſende ruhige Bürger derart aufreize, daß 
ſie geneigt ſind, mit ſozialiſtiſchen Stimm⸗ 
zetteln den angeſammelten Ingrimm gegen 
das Zentrum kundzugeben. Die Regierung 
müſſe klar ausſprechen, daß ſie allen reaktio⸗ 
nären Beſtrebungen, insbeſondere aber allen 
kulturfeindlichen Verſuchen des Zentrums 
ſowie der Konſervativen unbedingt ablehnend 
gegenüberſtehe. Tut die Regierung das jetzt 
nicht, wo die Konſervativen dem Zentrum 
wiederum die Hand reichen, ſo habe ſie mit 
einer weiteren ſtarken Zunahme der Sozial⸗ 
demokratie zu rechnen. 

— Im Wahlkreiſe Homburg (Pfalz) 
ſiegte in der Stichwahl Stauffer (Bd. d. L.) 
gegen Thiel (natl.). Im Wahlkreiſe Detmold 
wurde Meier⸗Jobſt (Fr. Vp.) mit 8350 Stim⸗ 
men gegen Becker (Soz.), der 4150 Stimmen 
erhielt, wiedergewählt. 

— Die Ernennung des Frhrn. Speck von 
Sternburg zum Botſchafter in Wafhington 
dürfte in dieſen Tagen erfolgen. 

— Der Bundesrat wird am 30. d. Mts. 
ſeine letzte Sitzung vor den Ferien abhalten; 
vorausſichtlich wind er in der zweiten Hälfte 
des September wieder zuſammentreten. 

— Nach einer Dresdener Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ beabſichtigen die ſä 
maldemokraten angeſichts der Erfolge bei den 
Reichstagswahlen ſich wieder an den ſächſiſchen 
Landtagswahlen trotz des Dreiklaſſen⸗Syſtems 
zu beteiligen. 

— Am Sonnabend nahm der Kaiſer an 
Bord des amerikaniſchen „Kearſarge“ am 
Souper teil. Admiral Cotton dankte in einem 
Trinkſpruche für die Aufnahme, die das Ge- 
ſchwader hier gefunden habe, und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Der Monarch er⸗ 
widerte mit warmen Worten und gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß das nächſte amerikaniſche 
Geſchwader nach einer kürzeren Zwiſchenzeit 
hier erſcheinen möge, wie das hier anweſende. 
Der Kaiſer trank ſchließlich auf das Wohl des 
Präſidenten der Vereinigten Staaten. — Der 
Kaiſer ſchenkte der Offiziersmeſſe des „Kear⸗ 
jarge“ zum Andenken an den Aufenthalt auf 
dem Schiff eine filberne Bowle. Der Kapitän 
bedankte ſich in einer Rede. Nachmittags be- 
ſichtigte der Kaiſer die Nacht „Nahma“ der 
Mrs. Goeles und den „Northſtar“ des Mr. 
paar auf der Hohenzollern“ ein Diner ſtatt 


zu Ehren des Norddeutſchen Regattavereins. 


Ausland. 


Aus Paris wird gemeldet: Der An- 
archiſt Parmeggiani, in deſſen Wohnung für 
ca. 1 Million Wertſachen entdeckt wurden und 
der entflohen war, konnte Sonnabend ver⸗ 
aftet werden. Er erklärte, er ſei nicht mehr 
Anarchiſt und beſchäftige ſich mit dem Verkauf 
von Kunſtgegenſtänden. 3 Frauen, die ſich in 
ſeiner Wohnung befanden, wurden ebenfalls 
verhaftet. x 

Die parlamentariſche Gruppe des inter. 
nationalen Schiedsgerichts verſammelte ſich 
Sonnabend und hörte den Ausführungen des 
engliſchen Abg. Barklay über deſſen Vorſchlag 
betreffend Feſtſtellung eines Schiedsvertrages 
zwiſchen Frankreich und England zu. Die Ver⸗ 
ſammlung dankte ihm für ſeine Bemühungen 
zur Aufrechterhaltung des Friedens. — Wie 
gemeldet wird, hat die Expedition Lebaudy 
5 Mitglieder verloren, welche den Marokkanern 
in die Hände gefallen ſind. 

Sonnabend Abend erfolgte in Chateau 
Rouſe die Ausweiſung der Redomptoriſten 


ohne beſondere Zwiſchenfälle. 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


In Barcelona iſt der Straßenbahn⸗ 
verkehr infolge des Ausſtandes der Straßen ⸗ 
bahnbedienſteten vollſtändig eingeſtellt worden. 


In 


Andaluſien nimmt die 


Streif- 


bewegung ab; in Jerez und Lebrilla dagegen 
iſt ein Generalſtreik ausgebrochen, Kavallerie 


wurde dorthin entſandt. 


täglich weitere Gruppen dem Ausſtande bei, 
alles iſt zur Proklamierung des Belageru 


zuſtandes vorbereitet. 


Streikende 


ſch 


In Barcelona treten 


bereits auf Arbeitswillige, die Polizei mußte 8 


mehrfach einſchreiten. 


Rußland iſt in Oſtaſien vorgedru x 
nach einer Meldung aus Söul iſt dort am Ya- 
Lafluß ein Bericht eines koreaniſchen Militär⸗ 


beamten eingelaufen, 


ſtationiert ſind. 


meldet: 


bitten. 


Wie aus Salonichi 
ſteht die Ankunft der 


Reorganiſation der Polizei 


bevor. 


Miniſterium zu unterſtützen: 


mer vorſtellen. 
In Waſhington 


zu übermitteln. Es hoffe, 
Sympathieäußerungen 


en auf 


Rooſevelts 
ind erwägt 
Abberufung. 


Kuuſt und 


Fälle verwenden kann. 
im Verlage 


land in einem 


iſt. Nich 


demſelben beigegeben 


Der Kunſtwart. 


und dem Fürſten von Bulgarien. ; 
gemeldet wird. 
ſchwediſchen Offiziere 
Viktor Wander und Karl Nandrup, welche zur 
und der x 
darmerie berufen worden find, unmittelbar 
Die Offiziere werden den Titel eines 
Bey und den Rang eines Hauptmanns bezw. 
eines Oberleutnants erhalten. Man iſt 
ſpannt darauf, wie ſie die ſchwierige Aufg 
die ihnen übertragen iſt, löſen werden. 
In Athen erklärten 87 Anhänger Dely⸗ 
annis, die Politik desſelben gegen das neue 


man 


Literatur. 
„Wer eine Reiſe macht, welche nicht einm 
beſtimmtes Ziel verfolgt, ſondern ve 
Touren umfaſſen will, der wird gut 
mit einem Führer zu verſehen, den er für alle 

Als ſolcher iſt eben 
N von Albert Goldſchmidt⸗Berlinn 
ein neuer Band von „Griebens Reife 
führer“ erſchienen, welcher ganz Deut 


die 


ſich 


wonach 150 ruſſiſche 
Soldaten dieſen Fluß überſchritten haben und 
jetzt in der Nähe desſelben an zwei Punkten 


Aus Belgrad am 28. Juni wird ge⸗ 
Anläßlich des geſtrigen Volksfeſtes 
wurden dem Könige überall, wo er erſchien, 
lebhafte Ovationen dargebracht. — Die Radi⸗ 
kalen und Liberalen beſchloſſen, 
ſeitige Bekämpfung einzuſtellen. — Der 
tär des Königs erkärte dem Korreſpondenten 
der römiſchen „Tribuna“ gegenüber, Serbien 
werde ſich in Angelegenheit des Königsmordes 
jede Einmiſchung der Mächte entſchieden ver⸗ 


gegen · 
Sefre- 
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Auf die Notifizierung der Thronbefteigmg 
König Peters liefen bisher Antworten ein von 
Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef, Kaiſer 
Nikolaus, dem Präſidenten Loubet, dem König 
von Rumänien, dem Fürſten von Montenegro 


A 


BT 
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glaubt 


daher, daß ſich dieſes nicht lange halten wird. 
Das neue Kabinett wird ſich morgen der 
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an. 


haben bekanntlich 
die ruſſiſchen Greueltaten gegen die Juden un 
Kiſchinew große Erregung hervorgerufen, die 
jetzt zu einer bedenklichen Verſtimmung 
ſchen beiden Kontinenten geführt haben. R 
land notifizierte der Regierung der Vereinig⸗ 

ten Staaten, daß es Rooſevelts Entſchluß tief 
bedauere, die jüdiſche Bittſchrift über die Vor- 
gänge in Kiſchinew der rufſiſchen Regierung 
die Vereinigten 
Staaten werden mit den ihnen dargebra 
Ane Sur e hie e 
Auswärtige Amt werde die Petitionen 

weiſen Grund ſeiner Politit. N 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
fremder Mächte zu enthalten und für ſich ſelbſt 
auf einer gleichen Behandlung zu beitehen. — 
Nach der „Newyork Times“ iſt der ruſſiſche 
Botſchafter Graf Caſſini in Newyork über die 
Wendung der Dinge wegen der Haltun 
in der Kiſchinewfrage in U 2 
ganz offen die Möglichkeit jeineer 
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ridiedene 


tun, a 


jo fehlt dabei doch nichts Wiſſenswertes. 
Rundſchau über 


Der Arzt. 


un Roman von J Kaulbach 


Nachdruck verboten.) 

Man hob die Tafel auf; in gehobener Stim⸗ 
mung begab ſich die Geſellſchaft in den Neben- 
ſaal zurück, während die Gundiener eilig die 
Tiſche abräumten und den Saal für den Tanz! 
leerten. Anfangs blieb Sander an der Seite 
ſeiner Braut. Doch Ernſt Hendel entfernte 
ſich keinen Augenblick aus ihrer Nähe. Da 
verließ der Arzt Marion. Mit heißem, wirren 
Kopf und aufgeregten, unklaren Sinnen 
rodete er mit verſchiedenen Damen, ging auf 
alle Scherze ein und fühlte dabei fortwährend 
dieſen halbbetäubten Schmerz im Gemüt. Von 
einer Gruppe luſtiger Mädchen umringt, be⸗ 
merkte er Anton Claudius, der ſeine anfäng⸗ 
liche Abſicht, das Feſt nicht zu beſuchen, auf 
Zureden ſeiner Braut aufgegeben hatte. Das 
helle, jauchzende Lachen, die aus glühenden 
Geſichtern blitzenden Augen der jungen Din⸗ 
ger, der Uebermut, mit dem Anton ſie be⸗ 
luſtigte, alles das verriet dem Arzt die ſpru⸗ 
delnde Laune ſeines Freundes. Und das war 
wieder einer jener Augenblicke, in denen San⸗ 
der ſich dieſen knabenhaft heiteren Menſchen 
unmöglich an der Seite der tief veranlagten 
Ella denken konnte! ebenan ertönte 


Walzermuſik; ſchwermütige Geigen und Kla⸗ 
dier; die Herren mußten ihre Damen zum 


abholen. Hendels Dame war Lilly; doch 
er wich nicht von Marions Seite, und Beide 
ſchienen in 
um ſich her verefien zu haben. Schon waren 
alle Paare verſchwunden, die arme Lilly, die 
in ihrem blauen griechiſchen Gewande ent- 
zückend ausſah, wartete mit ſteigender Ver⸗ 


legenheit auf ihren Herrn. Sander ſah es, 
ergriff ihn; vorüber 


und ein erbitterter Trotz er, 
an Marion und Hendel ſchritt er auf Lilly zu 


und verneigte ſich vor ihr. Errötend und ver- 


wirrt legte ſie ihre Hand ſcheu in ſeinen Arm 
und folgte an feiner Seite den Tanzenden. 
Das bedeutete für Marion und Ernſt ein 
Signal! Sofort fanden ſie ſich zuſammen und 
bildeten den Schluß der Polonaiſe; die miß⸗ 
billigenden Blicke der Mütter ſchoſſen wie Gift- 
pfeile hinter ihnen drein — ſie wußten es 
nicht und die Geſchoſſe wären auch an ihnen 
abgeprallt! 

Auch Frau Lauenburg ſah ihnen nach; und 
ſie wurde nur von dem einzigen Gedanken er- 
füllt: Wenn die Beiden ſich finden, und Karl 
Sander ſieht es kühl mit an, wie es den An- 
ſchein hat, dann iſt es Beſtimmung, daß ſie 
zuſammen kommen ſollen. Dieſen Gedanken 
ſchuf die Logik der Oberflächlichkeit. Marions 
Mutter urteilte wie die große Maſſe: nach 
dem äußeren Schein: Ernſt Hendel, der rück 
ſichtslos Marion an ſich riß, mußte viel heißer, 
viel leidenſchaftlicher lieben, als Karl Sander, 
der ſie ſich entreißen ließ, ohne daß es ihn zu 
rühren ſchien! 

Die Muſik verſtummte. Die Herren führ- 
ten ihre Damen nach ihren Plätzen zurück. Da 
ging ein Diener auf Dr. Sander zu, eine 


dahin, von dem Moment an, da Sander ihren 
Blicken entſchwand. . 

Marion erſpähte Karl nicht; er gab die Ab- 
ſicht auf, ihr Lebewohl zu ſagen, in dem Ge⸗ 
fühl, daß ſie ihn kaum vermiſſen, ja wahr⸗ 
ſcheinlich ſeine Entfernung als Befreiung 
empfinden würde. Er hatte die letzte Niſche 
erreicht, die von roten Nelken und dem Purpur⸗ 
ſchein der Ampel wie im Feuer glühte. Da 
erblickte er ſeine Braut, und neben ihr Ernſt 
Hendel; über ihre weißen Gewänder floß das 
rotgoldene Licht, es floß über ihre leidenſchaft⸗ 
lich erregten Züge; brennende Glut ſprühte 
aus den dunklen Zigeuneraugen Marions, 
aus den verzehrenden Blicken Hendels. 

Sie ſahen nicht, daß Sander ſich ihnen 
näherte; das Feſtgewoge ſcholl nur wie fernes 
Brauſen zu ihnen herüber, und wie ſinn⸗ 
berauſchende, ſüßlockende Zaubermuſik klangen 
die ſchmelzenden Töne des Walzers in die 
ſchwüle, verborgene Grotte hinein. Und das 
Paar fühlte nicht, daß düſtere Augen flammend 
auf ſie gerichtet waren; mit vorgeneigtem 
Oberkörper flüſterte Hendel ſo dicht vor dem 
Ohr des ſchönen Mädchens, daß ſein heißer 


ſilberne Platte in der Hand, auf der ein Brief Atem ihre Wangen ſtreifte — und jetzt hob er 


lag. Der Arzt, deſſen inneres Fieber ſich zu 
einer Höhe ſteigerte, die ihm ſelbſt Furcht ein⸗ 
zuflößen begann, mußte gewaltſam an ſich 
halten, daß er den Maler nicht an dieſem Feſt⸗ 
abend zur Rede ſtellte. Haſtig ſtürzte er ein 
Glas Bowle hinunter, das ihm eben dar⸗ 
geboten wurde, als der Diener ihm den Brief 
überreichte. Er riß ihn auf und überflog die 


ihrer eifrigen Unterhaltung alles | Zeil 


Zeilen. g 

„Helfen Sie meinem Vater,“ ſchrieb Ella, 
„er leidet furchtbar. Ich weiß mir keinen Rat 
mehr. Bitte helfen Sie!“ J 
Wenige nur bemerkten, daß der Arzt ſich ſo 
eilig durch die fröhliche Geſellſchaft drängte 
und dem Ausgange zuſtrebte. 

Lilly blickte ihm nach, mit ganz beſtürztem 
Geſicht; die Freude des Abends war für fie 
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den Arm, ſeine Hand berührte ihren Nacken 
— und willenlos, mit einem ſcheuen Lächeln 
auf dem glühenden Geſicht lehnte ſie ſich an 
ihn und erzitterte unter ſeinem Kuß. — Da 
erſchien ihr Verlobter in dem Bogen der Grotte 
unter den roten Blumenketten; ſeine tiefe 
Stimme ſchreckte die Beiden wie unheilverkün⸗ 
dendes Grollen jäh aus ihrer Verſunkenheit 
auf. Wie eine Erſcheinung ſtarrten ſie ihn an, 
ſo fremd war ihnen ſein Geſicht, ſo fremd klang 
ihnen ſeine Stimme. Ein Schauder über⸗ 
rieſelte Marion. Und in des Arztes Bruſt 
loderte eine heiße Empörung, in dieſem ſchreck— 
lichen Augenblick fühlte er, daß Leidenſchaften 
in ihm brannten, die er bisher nicht gekannt 


in 
hatte. 1292 
„Für das —“ ſtieß er bebend heraus, gegen 


ſturm von Gedanken. 


es als eine Wohltat, daß er ſich während des 


den Maler gewendet, „für das, Herr Hendel, Weges erſt mit ſeinem alten Gleichmut wapp⸗ 
werde ich morgen Rechenſchafk von Ihnen] nen konnte, bevor er zu dem Kranken trat. 


fordern.“ 


fie wollte ſprechen, doch kein Laut kam über | kam ihm leiſe entgegen und zog ihn mit 
Auch Ernſt konnte] Aufatmen der Erleichterung i 


ihre geöffneten Lippen. 


Ella hatte ihn ſehnſüchtig erwartet. 
Marion blieb wie erſtarrt auf der Stelle] Etagentür war nur angelehnt, und im 
ſitzen; Scham, Verwirrung, Angſt lähmten jie; | brannte noch die Lampe. Das junge Mä 


den drohenden Blick des Arztes nicht aushal-| Schon ſeine Nähe, ſeine ſtarke Ruhe wirkte 


ten, konnte deſſen Worte nur mit einem ſtum⸗wie eine heilſame Kraft. Ella's Ausdruck und 


men Neigen des Kopfes erwidern; er fühlte, Haltung ließen ſie, wie immer in entſcheiden⸗ 


daß eine Verteidigung ſeinerſeits nur leere d 


Phraſe geweſen wäre. 


der Tat war. 


Und Sander ſtürzte fort, eingedenk des ſſcharf gezeichneten Brauen, der entſchloſſene 
Zug um den Mund verliehen ihr eine Reife, 
die ihre Jugendlichkeit vergeſſen ließ. 


Hilferufs von Ella. 
Auf dem Flur hielt er an. 
An allen Gliedern bebend, Hirn und Seele 


„Ich hoffe alles von Ihnen, Herr Doktor,“ 


* 


I: 
i Band (3 Mark) El 1 
und bei allen Reiſen durch Deutſchland ais 
ein zuverläſſiger Reiſebegleiter zu betra 8 
t weniger als 17 Städtekarten ſind 
0 und kann auch jeder 
einzelne Ort nur in Kürze behandelt werden, 
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en Augenblicken, älter erſcheinen, als ſie n 
Die leichte Falte zwiſchen den 


* 
e 

5 einem 
ins Zimmer. a 
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von gewaltigem Aufruhr durchtobt, riß er ein |jagte ſie mit unerſchütterlicher Gewißheit; „der 
Blatt aus ſeinem Notizbuch: und er, der Anfall iſt viel heftiger, als ſonſt; ich ließ Sie 
ſichere, ruhig beſonnene Arzt, konnte zum rufen, in der feſten Zuverſicht, daß Sie helfen 
erſten Male den Stift nicht regieren, mit dem | werden.“ Sr 
- 3 Angeſichts feiner Pflicht, die hier auf in. 
Der Bote, den Ella geſchickt hatte, ſtand wartete, gewann Sander ſich ſelbſt völlig wie. 


er das Rezept hinkritzelte — Morphium. 


wartend auf dem Veſtibül. 


es fertig iſt; dann tragen Sie es ſofort nach 
fragen Sie nach mir.“ 

Als er in die Nacht hinaustrat, hauchte eine 
dem umdüſterten Himmel 


er die Hitze, die in ihm brannte. 
ungewohnten Trinken, der furchtbaren Er⸗ 


Strom durch ſeinen Körper: 


ſeine Schläfen wöhnlich 


a „„Ich muß zum erſten Male eine Morphium⸗ 
der Wohnung Regierungsrats Hendels. Dort einſpritzung machen.“ 


any 


„Iſt der Bote zurück?“ 
„Noch nicht.“ 
„So muß 


3 


2. 


f na der. Was ihn gequält und erbittert hatte, ven. 
„Bringen Sie das nach der nächſten Apo- lor hier ſeine Stachel, wo man 
theke,“ befahl Sander, „und warten Sie, bis einem Retter emporblickte. 


” 
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zu ihm, wie zu FR 
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a: 
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2 u die hinc RR uß er jeden Augenblick eintreffen: 
weiche, windſtille Luft ihm entgegen. Von ich ſandte ihn ſchon vor einer halben Stunde 

erte: rieſelten lautloſef mit dem Rezept nach der Apotheke.“ 2 
Flocken — Frühlingsſchnee. Jetzt erſt empfand! Er betrat mit Ella das 


Schlafzimmer des 
Von dem [Regierungsrats. > 


i Alle Gastuppeln erleuchteten das Gemach. 
regung rann ſein Blut wie ein glühender] denn ihn beunruhigte das Halbdunkel, das 8 


in Krankenzimmern 


jene beängſti. 


pochten, und in ſeinem Hirn kreiſte ein Wirbel-] gende Stimmung verbreitet. Ein Blick in das 
15 . fern je alten 
Surren klangen ihm Tanzmuſik und Men-| Herrn genügte dem Arzte, um zu wiſſen, was 
ſchenſtimmen in den Ohren nach und all das ſer litt. 


feſtliche Getöſe des verlebten Abends. Er pries 


Wie fernes, dumpfes ſchmerzverzogene 


hagere Geſicht 


(Fortſetzung folgt.) 
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von Georg D. W. Callwey 
(Vierteljährlich 3 Mark, 


in Deutſchland. 


| Provinzielle Umſchau. 


ein Seminariſt, der Sohn einer Witwe in 
1 — In Wolgaſt wurden Kfm. 

ngde und Rentier A. Neumann zu Sena⸗ 
toren gewählt. — In Greifswald fand 
ſich bei der Stichwahl in der Urne eines Wahl⸗ 
lokals folgender Stimmzettel vor: 


in München. 
das einzelne Heft 


m Prenzlau erſchoß ſich vorgeſtern 


Geſchw. (entrüſtet): Ich? Vorſ⸗: Sie werden 
ſich eine Ordnungsſtrafe zuziehen! 
60 Pf.). — Der Kunſtwart geſtaltet ſich je X.: Abgelehnt! Borf.: Na, na, vielleicht wird 
länger um jo mehr zu einem Hauptfaktor der etwas zugeſetzt! 
ſichtbarlich fortſchreitenden äſthetiſchen Kultur Platz! Staatsanw.: Unter Bezug auf § 56 
i Man kann den wachſamen des Gericptäperfaffungsgefege®, wonach Schöf⸗ 
Kunſtwart als einen getreuen Eckart und Ge- fen, und nach 8 
wiſſensmahner aller freien und feinen deut⸗Entſchuldigung fehlen, 
ſchen Kunſtbeſtrebungen betrachten, als einen [heiten ſich in anderer Weiſe entziehen, mit 
wahrhaften Förderer der echten und nationalen Geldſtrafe von 5 bis 1000 Mark belegt werden 
Kunſt. i REEL: 2... jeönnen, beantraae ich den Herrn Geſchworenen 


Geſchw. 
Nehmen Sie einſtweilen 


> auch Geſchworene, die ohne 
oder ihren Obliegen⸗ 


wegen ſeines unqualifizierbaren Verhaltens zu 
500 Mark Geldſtrafe zu verurteilen! Herr K. 


war 


nur 


während des Antrages wieder in Träu⸗ 


merei verſunken. Haben Sie gehört, Herr X.? 
rief der Vorſitzende. 


: Der Geſchworene, dem 
der Klang ſeines Namens ins Ohr ge⸗ 


drungen ſein mochte, ſprang auf, trat vor und 
ſagte wieder: Gutsbeſitzer X. aus Z. Borf.: 
Sie ſollen 500 Mark Strafe zahlen. Geſchw.: 
Ich 500 Mark? Wo ſoll ich die hernehmen? 


Berlin, 27. Juni. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3615 Rinder, 1516 Kälber, 
12 727 Schafe, 10 097 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 5 Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 68 bis 73; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 63 bis 67; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 60 bis 62; d) gering 
genährte jeden Alters 56 bis 59. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 63 bis 65; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
61 bis 62: c) gering genährte 56 bis 60. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des 1 7 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 62 bis 64; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und ade 58 bis 60; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 54 bis 57: 
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Dichtung, Theater, Muſfik und bildende Künſte. liſte.) Vorſ.: Herr X., Sie find ſeit zwei 1 ment mittelſt der Bahn in die hieſige Garni hagen einen 2. reis, Gutspächte 

Herausgeber Ferdinand Avenarius. Verlag Tagen fortwährend im Sturme, wie ich höre? 3 „Viehmarkt. er ” 5 = re 


fon zurückbefördert. u 

— Auf einer muſikaliſchen 
Spritztour traf am Sonnabend Abend 
634 Uhr der Muſikverein „Har⸗ 
monie“ aus Rirdorf auf dem hieſigen 
Bahnhof ein und begab ſich unter Vorantritt 
ihrer nur aus Dilettanten-Mitaliedern be⸗ 
ſtehenden Kapelle nach dem Ratsgarten, wo 
nach einem gemeinſam eingenommenen Eſſen 
die Kapelle noch einige luſtige Weiſen auf. 
ſpielte und bewies, daß die „Rirdorfer“ nicht 
nur für ihren bekannten Nationaltanz, ſon⸗ 
dern auch für muſikaliſche Darbietungen be- 
ſonderes Verſtändnis haben. Die aus 156 
Mann beſtehende muſikaliſche Gruppe ſetzte 
geſtern Morgen ihre muſikaliſche Spritztour 
an Bord der „Freia“ nach Swinemünde fort, 
wo nach einer kurzen Ruhepauſe, bei welcher 
aber die Muſikanten nicht ruhten, der Leucht⸗ 
turm in Oſternothafen beſtiegen wurde und 
dann Stadt und Bad Swinemünde beſichtigt 
wurde. Am Strande entlang ging dann der 


Gnevin einen 3. Preis, Rittergutsbeſitzer Graf 
v. Schwerin⸗Sophienhof einen 4. Preis; für 
Sammlungen von Einzelzüchtern Ritterguts⸗ 
beſiter Graf v. Schwerin⸗Sophienhof und 
Domänenpächter Peters⸗Hoevet einen 2. Preis, 
Rittergutsbeſitzer Rechholtz-Dopperphul und 
Gutspächter Stenzel⸗Gnevin einen 3. Preis, 
Oberamtmann Modrow⸗Kemnitzerhagen eine 
Anerkennung; für ältere Eber Rittergutspäch⸗ 
ter Peters⸗Quilow einen 2. Preis; fü jüngere 
Eber derſelbe eine Anerkennung; für jüngere 
Sauen derſelbe eine Anerkennung. — Zum 
erſten Mal war auf der Ausſtellung die Bro- 
vinz Pommern mit einer Sammelausſtellung 
bon Butter vertreten. Wenngleich von vorn⸗ 
herein nicht darguf gerechnet werden konnte, 
daß Pommern mit ſeinen eigenartigen, in den 
einzelnen Teilen der Provinz ſehr verſchiede⸗ 
nen Verhältniſſen, den Wettbewerb aushalten 
würde mit jenen Ländern, in denen das Mol⸗ 
kereiweſen in beſonders hoher Blüte ſteht, fo 
iſt das Reſultat doch ein ganz erfreuliches. 


5 So ſteh' ich denn zum andern mal Vorſ.: Wie haben Sie ſich aber ſo antrinken h Mn Mn Marſch nach Ahlbeck, wo der weitere Tag ver-|Bon 32 pommerſchen Meiereien haben 4. al 
13 2 dieſem engen Wahllokal. können? Geſchw.: Ja, das weiß ich ſelber 2 9 Füße und Färken 50 ein 88. bracht wurde und am Abend die luſtige Ge- 12,5 pet., einen ie end en 
Hier riecht es jo ſchön nach friſchen Brettern, 2 ir 
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Gemiſcht mit Rauch von Tabaksblättern, 
Nach Kümmel riecht es und nach Bier, 
Kurzum, nach Männern riecht es hier! — 
Doch nicht zum Schwärmen bin ich hier, 
Die Ungeduld klopft an die Tür, 
Und ſo benutz' ich ſchnell das Brett 
In dieſem ſchlichten Wahlkloſett: 
Was tu' ich mit dem Sozialiſten, 
Was mit dem großen Freiſinns⸗Licht? 
Die Beiden ſcheinen mir voll Liſten, 
„Die ganze Richtung paßt mir nicht!“ 
Und wenn der Teufel mich zum Thee wollt' 
Auffreſſen, — macht nichts, ich wähl' 

8 Rewoldt!! 


x 


nicht! Ich mache — dabei wendet er ſich um 
und blickt auf die Geſchworenen — Herrn Ge⸗ 
ſchworenen B. dafür verantwortlich! Herr B. 
trat darauf vor und bemerkte, er hätte Herrn 
X. geſtern erſt, wo er vor Beginn der Sitzung 
bemerkt habe, daß X. ſchw 
näher kennen gelernt und 
ſagt, er möge ſich möglichſt gut halten, hoffent- 
lich habe er Glück und werde abgelehnt; weiter 
habe er keine Beziehungen mit ihm gehabt, 
Der Gerichtshof zog ſich hierauf zur Beratung 
urück. Währenddeſſen näherte ſich einer der 

echtsanwälte, welcher als Verteidiger am 
weſend war, den Berichterſtattern der Preſſe 
und erſuchte dieſe, den eben gehörten Vorgang 


angetrunken ſei, 
ätte ihm auch ge- 


a) feinſte Maſt⸗ ER e 
und beſte Saugkälber 70 bis 72; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 60 bis 64; 
e) geringe Saugkälber 50 bis 56; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 55 bis 58. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70 
bis 72; b) ältere Maſthammel 65 bis 68; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 60 bis 64; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 47 bis 48; b) fleiſchige 
44 bis 46; c) gering entwickelte 41 bis 43; 


d) Sauen 40 bis 42. at 
Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 


ſellſchaft auf der Terraſſe von Heyn's Hotel 
konzertierte und die in Ahlbeck anweſenden 
Badegäſte um ſich vereinte. Heute Morgen 
um 5½ Uhr ertönte in Ahlbeck die Reveille, 


Anerkennung erhalten, jo daß 365 pEt. der 
Proben prämiiert wurden. Das Reſultat 
3 noch . . wenn 7 n 
erxtonte 8 eiereien, die ſonſt ſtets Preiſe davon getra⸗ 
um den Vereinsmitgliedern zu verkünden, daß gen haben, wegen Störungen im Betriebe, im 
es Zeit jei, den Wertermaric nach Herings⸗ letzten Augenblick die Anmeldung nicht hätten 
dorf anzutreten, wo in Treptow's Weinstuben zurückziehen müſſen. Es erhielten zweite 
bei der Ankunft bereits ein Frühſtück bereit Preiſe die Genoſſenſchaftsmeiereien Bartow 
ſtand. Nach einem kurzen Aufenthalt auf der Noſſendorf, Treptow a. T. Beggerow Ferner 
Kaiſerbrücke mußte die Rückfahrt nach Stettin erhielten Anerkennungen Frau Ritterguts⸗ 
angetreten werden, hier erfolgte Nachmittags beſitzer Weißenborn⸗Steinmocker, ſowie die Ge: 
244 Uhr die Ankunft und wurde im Konzert- noſſenſchaftsmeſereien Dennin b. Crien, Elfen- 
und Vereinshaus das Mittag eingenommen. buſch, Laſſan, Wachholzhagen Polzin Zamow 
Von da ging es unter den Klängen der Mufik bei Yarben und Bublitz. 9 9 

nah dein Bahnhof. wo um 5,54 Nachm die 


In Unſchuld waſch ich nun die Hände! — [in voller Ausführlichkeit ohne Rückſichtnahme 8 an de Rückfahrt nach Berlin-Rixdorf angetreten: =. Das neue Sommerheim des Ver⸗ 
Das große Schimpfen ift zu Ende, %% Ge |Cnkren hl ie Blei Ueberkenh. Der Mühen | Wurde ee 2 


Ein Segen für das ganze Vulk!! — 

Was Beſſ'res kommt: der Schwedenulk! 
Das Rittergut Cordeshagen im Kreiſe 
Kolberg, bisher dem Landſchaftrat Songlier 


an den Baumeiſter Titus Milech übergegan⸗ 
ee — In Stolpmünde waren bis zum 
. Juni 209 Badegäſte gemeldet. Die 
Stadtverordneten von Swinemünde 
haben für die Seeregatta des Stettiner Nacht⸗ 
Hubs den üblichen Ehrenpreis bewilligt. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Le Vor der Glogauer Strafkammer 
waren Graf Pückler aus Klein⸗Tſchirne und 
deſſen Inſpektor 17 wegen Zerſtörung 
einer Feldbahn zu ſechs bezw. vier Wochen 
Gefängnis verurteilt worden. Auf ein 
von beiden Verurteilten eingereichtes Gnaden⸗ 
geſuch an den Kaiſer iſt die gegen Grafen 
ückler erkannte Strafe in ſechstauſend Mark 
eldſtrafe, diejenige gegen Kirchner in drei⸗ 

300 Mark Geldſtrafe umgewandelt worden. 


mie 


frühere Bankier Pierre aus 
Lörchingen wurde in Straßburg i. E. wegen 
betrügeriſchen Bankerotts zu drei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 
Torgau, 28. Juni. Das Schwur⸗ 
gericht verurteilte das Ehepaar Reſchke aus 
Schlieben wegen Kindesmord zu je 15 Jahren 
Zuchthaus. 2 

Neiſſe, 24. Juni. Das war eine in 


ſchworenen wurde derſelbe Wunſch ausge⸗ 
ni Nun bemerkte Herr X.: „Herr Pro- 
ir 


heute nicht jagen könne. Der Gerichtshof ver⸗ 
kündete hierauf, nach der „Neiſſ. Ztg.“, daß 


Herr 


habe, der ihn zur Erfüllung ſeiner Pflichten 
unfähig mache, von der heutigen Sitzung dis⸗ 
penſiert und zu einer Ordnungsſtrafe von 100 
Mark verurteilt ſei. 

mildernde Umſtände! 


* 


nicht 


ſchiedenes vor 
mahnt und verließ ſchließlich infolge gütlichen 
Zuredens 

erren und der Gerichtsdiener endlich den 


September 1876 hatte der frühere Oekonom 
auf der Jus. Borten del 8 
auf der Inſel Borkum den Buchhandlungsvolon⸗ 
tär Schulze, einen Sohn des K eh 
benachbarten Schönberg i. M. erſchlagen und be⸗ 
raubt. Vom Schwurgericht in Aurich wurde er 
zum Tode verurteilt. 
lebenslängliche Zuchthaus ſtrafe umgewandelt, dle 
5 e er Sp a eh verbüßt. 

a wiederholte Gnadengeſuche der lie, 
des Thias erfolglos geblieben, ae 


aal. 
Lübeck, 26. Juni. In der Nacht u he 
u⸗ 

Dünen 


dings 


Weiſe fürbittend für den Mörder ihres Sohnes 
an den Kalſer gewandt, worauf dem Verurteilten 


durch 
daten 


laſſen 


ſorgen, haben ſeine Angehörigen ſich verpflichtet. 


alle Achtung vor Ihnen!“, was den 


X., weil er ſich in einen Zuſtand verſetzt 


Geſchw.: „Ich bitte um 

100 Mark zahle ich 
Herr &. brummt darauf noch Ver⸗ 
fich hin, wurde zur Ruhe er⸗ 


ſeitens der neben ihm ſitzenden 


echgelage in den 
üſters Schulze im 


Dieſe Strafe wurde in 


haben ſich neuer⸗ 
die Eltern des Ermordeten in hochherziger 


kaiſerliche Gnnde der Reſt der Strafe er⸗ 
und er am 23. d. M. aus der Haft ent- 
wurde. Für ſein ferneres Fortkommen zu 


Paris, 28. Juni. Das Schwurgericht 


von 


Tours verurteilte die Schwefter Roſa 


wegen Mißhandlung von Waiſen zu 2 Monat 
Gefängnis; die übrigen Angeklagten wurden 


handel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen 
war der Geſchäftsgang ruhig; es wird nicht aus⸗ 
verkauft. Der Schweinemarkt ſetzte langſam ein, 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 29. Juni. Zu einer weiteren 
Vereinfachung in der Form von Quittungen 
hat ſich die Königliche Ober⸗Rechnungskammer 
durch die in einem Reſſort beſtehende Vor⸗ 
ſchrift veranlaßt geſehen, daß zu den Quit⸗ 
tungen über Zahlungen aus der 
Staatskaſſe an en Korporationen, 
Inſtitute, Stiftungen uſw., für welche be⸗ 
ſondere Kaſſen eingerichtet ſind, außer der 
Unterſchrift der Kaſſenbeamten das Viſum des 
Magiſtrats, Gemeindevorſtandes, Vorſitzenden 
der Inſtitutsverwaltung uſw. beigebracht wer⸗ 
den mußte. Dieſe Vorſchrift iſt bis auf einige 
beſondere Fälle (Zahlungen an Schulver⸗ 
bände, Kirchengemeinden, Vergütungen für 
Vorſpann, Quartierverpflegung, Fourage) 
auch mit Rückſicht auf die 88 31, 89 B. G. B. 
aufgehoben, weil ſolche eingerichteten Kaſſen 
als Organe der betreffenden Verwaltungen zu 
gelten haben und dieſe die Rechtsverbindlich⸗ 
keit der Quittungen ihrer Kaſſen anzuerkennen 
verbunden ſind. Einen Erlaß entſprechender, 
Beſtimmungen für die Eiſenbahnverwaltung 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in 


Ausſicht geſtellt mit der Maßgabe, daß zu⸗ 


die Eiſenbabndirektionen 
zu berichten haben, wie dort in derartigen 
Fällen verfahren iſt und ob Quittungen ord- 
nungsmäßig eingerichteter Kaſſen, die der 
Mitunterſchrift des Magiſtrats uſw. entbehr⸗ 
ten, der Ober⸗Rechnungskammer Anlaß zu Er- 
innerungen gegeben haben. 
Der Regierungsrat Körner in Stet⸗ 


t 


daß es demnächſt dem Betriebe übergeben wer⸗ 
Am nächſten Freitag findet eine 
durch den Vorſtand 


— Die 17. Stettiner Amateur⸗ 
Ruder⸗Regatta wird am nächſten Sonntag, 
den 5. Juli, auf der Oder zwiſchen Frauendorf 


den kann. 
Beſichtigung desſelben 


Herrn Rechtsanwalt zu der Aeußerung ber 0 und Gotzlow abgehalten und verſprechen einige der und geladene Säfte ſtatt. 
gehörig, iſt für den Preis von 320 000 Markl anlaßte, daß er das Gleiche 7 ne . — n ee die de ent abe Rennen ſich recht intereſſant zu geſtalten, wenn — Der hieſige Erſte Staatsanwalt ver⸗ 


öffentlicht folgende Bekanntmachung: 
Mitte Mai 1903 wurde im Walde bei Treſtin 
(Pölitz) ein menſchlicher Schädel gefunden. 
Die bisherigen Ermittelungen haben den drin- 
genden Verdacht ergeben, daß im Winter oder 
Frühjahr 1902 an der bezeichneten Stelle eine 
Frauensperſon, vielleicht eine Sittendirne, er⸗ 
mordet, wahrſcheinlich auch ihrer Barſchaft be⸗ 
raubt worden iſt. Die Getötete muß nach den 
aufgefundenen Kleidungsſtücken von nicht 
großer, vielleicht mittlerer Geſtalt (Taillen⸗ 
weite circa 60 Zm.) geweſen ſein und hatte 
Laſtanienbraunes Haar und wahrſcheinlich ein 
Augenleiden, worauf ein vorgefundenes, 
ſchwarzes Augenläppchen mit ſchwarzen Bän⸗ 
dern zum Umbinden um den Kopf ſchließen 
läßt. Sie war bekleidet mit einem kurzen, 
ſchwarzen, enganſchließenden Jackett aus wol⸗ 4 
lenem Rips mit 2 Reihen weißer, etwa zwei⸗ BE 
markſtückgroßen Perlmutterknöpfen, einer f 
modefarbenen, an der Seite zu ſchließenden, 
aus reinwollenem Rips (ſog. Wipcord) bes 
ſtehenden Taille, einem ſchwarzen (im ſich) 
ſchwarz geſtreiftem Rocke (ſog. Rays), einem 
weißen Ledergürtel mit verſilberter Schnalle, 
einem ſchwarzen und einem weißen, quadro⸗ 
tiſch gemuſtertem Bare ttunterrocke mit 
eee 5 8 4 beſetzten 
ü 5 emde mi uette 
eee eee n. 
fen und ſchwarzen Spangenſchuhen. Das 
Jackett hatte ſchwarz und lila geſtreiftes, halb- 
ſeidenes Futter, — Taille war auf dem Bruſt⸗ 
teil mit Arabesken benäht, der Rock hatte 
weißes Jaconnetfutter und war wahrſchein⸗ 
lich mit ſchwarzer Borte beſetzt. Außerdem 
trug die Getötete einen Muff und ein Barett 


auch die beiden Hauptrennen — Kaiſerachter und 
Verbandseiner — diesmal keinen aufreibenden 
Kampf verurſachen werden, da ſich zu dieſen 
Rennen nur ein Verein, der Berliner Ruderklub 
„Hellas“ gemeldet hat, dieſer alſo allein durch die 
Bahn gehen wird und die Preiſe ſicher hat. An 
den weiteren acht Reunen beteiligen ſich von aus⸗ 
wärtigen Vereinen der Berliner Ruderklub Wiking, 
ſodann der Berliner Ruderklub (im Einerrennen 
mit dem hier bekannten Herrn Wigels), die Ruder⸗ 
klubs von Poſen und Frankfurt a. O. und der 
Danziger Ruderklub „Viktoria“. Die hieſigen 
Ruderklubs „Sport » Germania“ und „Triton“ 
ſtarten zu mehreren Reunen. — Der Ruderklub 
„Triton“ hat am geſtrigen Sonntag noch die Taufe 
zweier neuer Boote — eines Rennachters und 
eines Rennvierers — vorgenommen, welche bei 
der Regatta bereits laufen werden. h 

— Herrn Porträtmaler H. Jfer » Stettin 
wurde vom Königlichen Ober⸗Hofmarſchallamt die 
beſondere Geuehmigung erteilt, die ſpeziell für. 
künſtleriſche Zwecke gemachten Porträt⸗Aufnahmen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers zur Ausführung von 
Bildniſſen Allerhöchſtdesſelben benutzen zu dürfen. 


* Auf der 17. Wanderausſtellung 
der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft zu Hannover erhielten 

on den aus Pommern ausgeſtellten Tieren 
die folgenden Preije: für 2 Stutfohlen Mitter. 
gutsbeſitzer Graf von Schwerin⸗Sophienhof 
einen 4. Preis und eine Anerkennung; für 
ältere, ſprungfähige Bullen derſelbe ſowie 
Rittergutsbeſitzer Runge-Schmatzin eine An⸗ 
erkennung; für Kühe in Milch Domänenpäch⸗ 
ter Peters-Hoevet einen Sieger-Ehrenpreis 
mit einem 1. Preis, Gutspächter Stenzel⸗ 


mancher Hinſicht merkwürdige Sitzung, die fee Per : tin iſt der Königlichen Regierung in Wies. Gnevin einen 1. und einen 3. Preis, Ritter- aus ſchwarzem Pelz (ſog. Kanin) mit Feder- 4 
der zweiten diesjährigen Schwurgerichts⸗ n eng Urteil wird allgemein als baden zur weiteren dienſtlichen Verwendung gutsbeſitzer Rechholtz⸗Dobberphul einen 3. beſatz, ſowie eine Federboa (ſog. Tauchergar⸗ 5 
periode. Bei Beginn derſelben war es im zu uud bekundn. u) überwieſen worden. — Der Regierungsaſſeſſor Preis, Rittergutsbeſitzer Graf von Schwerin nitur), Boa und Muff waren mit brauner ö 
ganzen Saale bekannt, daß einer der Herren eee e * Hoffmann aus Stralſund it dem Land. Sophienhof einen 4. Preis, Oberamtmann Seide gefüttert. Endlich iſt bei den Ueber⸗ 
Geibivorenen berauſcht ſei. Jedermann Aus den Bäd tete des Kreiſes Randow, Regierungsbezirk Kayſer⸗Kaſimirsburg und Rittergutsbeſitzer reſten der Leiche noch eine rotlederne Hand- 
konnte ſich durch einen Blick davon überzeugen, u en Badern. - (Stettin, zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Runge-Schmatzin eine Anerkennung! für taſche gefunden worden, welche 2 Porter 
mie, der betreffende Herr vergebens krampfhaft In Teplitz⸗Schönau waren bis zum] Geſchäften überwieſen worden. 5 Kühe, erkennbar tragend. Domänenpächter monnaies, einen Hausſchlüſſel und 2 kleinere 
bemüht war, ſeine Aufmerkſamkeit den Vor- 20. Juni 2120 Kurgäſte eingetroffen, davon 468| — Zum Regierungsbaumeiſter iſt der] Peters-Hoevet einen 2. Preis, Oberamtmann Schlüſſel, einen kleinen Perlmutterknopf und 


Regierungsbauführer Friedrich Schultz Kayſer⸗Kaſimirsburg 


Ober⸗ 
aus Stettin ernannt. 


1 Pfennig enthielt. Wer über die Perſönlich⸗ 
keit und Ortsangehörigkeit der Getöteten, fer⸗ 
ner darüber, wie ſie an den Fundort der Leiche 
gekommen bezw. unter welchen Umſtänden ſie 
ihren Tod gefunden hat, irgendwelche Angaben 
machen kann, wird aufgefordert, hiervon, mir 
zu den Akten 9. J. 445/08 oder der nächſten 


dem Hafen⸗Verkehrs⸗Inſpeltor im Auftrage 
des Magiſtrats Ne eführte Siena 5 


29, 


ment für den Monat Juli auf die 
läglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 fg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 


von 350 qm auf der Gasanſtalt I zur Ber 
nutzung als Gartenland überlaſſen wird. 

8. Rückäußerung des Magiſtrats auf die Petition 
eines Eigentümers um Wiedererſtattung von 
Gerichtskoſten. 4 


einen im Krankenhauſe behandelten Arbeiter. 
0. Uebertragung von nicht verausgabten Be⸗ 


* an dem ſtädtiſchen Armenhauſe. 
5 12. Bewilligung von 187,40 % für eine von 


1 


| Abonnement3-Einladung] 


„. Bewilligung von 89,25 % Krankenkoſten für 


13, 


Kaufgeldes ſowie der Koſten der Au 


15. 


Betriebsingenieur der Gasanſtalt eine Fläche 


. Genehmigun 
Vorjahre auf das laufende Verwaltungs jahr. 


Genehmigung, daß Herr Stadtrat Maß vom 


eines Wieſengrundſtücks und Bewilligung des 


Ben 
und Umſatzſteuer. 
Genehmigung zur Uebertragung eines Pacht⸗ 
vertrages über zwei Ackerparzellen an der 
Apfelallee. 


. Ermächtigung des Magiſtrats zum Abſchluſſe 


eines Pachtvesrages mit dem Ritterguts⸗ 


ſchloſſenen Bedingungen. 


Genehmigung der Koſtenanſchläge für provi⸗ 


ſoriſche Regulierung und Befeſtigung der 
Bürgerſteige Langeſtraße. 
e von Umbuchungen im Etat 


0 i \ 
Genehmigung zur Regulierung des Bürger⸗ 


ſteiges vor dem Grundſtück Bellevueſtraße 49 


und Bäckerbergſtraße 14. 


toxia-Brauerei. 


von Uebertragungen aus dem 


j 
— — 


e RG eNAnEnE mit anſtoßendem Saal 


bildungsſchule der Malerinnung. 
Bewilligung von 8300 % zur Aufhöhung 
der Schuppen J, V, X, XI und XII in dem 
an Herrn Ehrhardt vermieteten Lagerhofe 
am Dunzig. 
. Erteilung eines Ausnahmekonſenſes für das 
rnndſtück Gartenſtraße 11. 
Fache zur 6 zum Verkauf von ca 51 qm 


20 44 an einen erkrankten früheren Bauhofs⸗ 
arbeiter. 6 
Bewilligung einer einmaligen Unterſtützung 
von 200 an einen ſtädtiſchen Unterbeamten. 
Wahl eines Mitgliedes für die 46. Armen⸗ 
Kommiſſion. . . N 
N. Ermächtigung des Magiſtrats zum Abſchluſſe 
eines Vergleichs mit dem Kläger in einer 
Prozeßſache gegen die Stadtgemeinde. 


5 902 © \ Dr. Scharlau. |naifive Gebäude, iſt im Kirchdorfe der ka . 
den Fiat F 8 RE N wiſch n Ae b h die ri | ni . fen i in ger E 90000 matt |: Ed Be er: 7 j 
1 25 a urnerſtraße zwiſchen Alleeſtraße u 5 ndl. u. ; i Proving Sach mftänbehalber fur 30000 Mark. N Befiger E. Kamp ! z 
11. Bewilligung von 520 % für Reparaturen a „ Geimdt m geroiffenhaften Unterricht fur Spuler] Anzablung 10 000 Mark, Ju verkaufen. 


in allen Gymnaſial- u. Elementarfächern; ebenso 
Vorbereitung zum Einjährigen u. Priman.⸗Examen. 
Grundmann, Deuſſcheſtraße 64, part. r. 


Gerais gc n Sehneider-Zwangs-Inuung, “ 


j j | 1 5 is dahi ii ; Am Montag, den 18. Juli, abends 7 uhr, finde 
auf die 1 ‚Stettiner Zeitung 1 a 3 de den Vorſitz im rn ar tiefen Veranda im Meſſen⸗ Im Anſchluß an die Bekanntmachung vom 29. in der fee e 28, die 5 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 14. Ermächtigung des Magiſtrats zum Antaufe] 30. Nachbewilligung von 604 6 für die Fort-] Mal d. J. betreffend den 8 Uhr Ladenſchluß der | Duartal⸗Verſammlung fiat. Anmeldungen zur 


offenen Verkaufsſtellen der Leder und Sattler⸗ und 
warenbranche Aue ich zur Behebung von ent⸗ 
ſtandenen Zweifeln hierdurch folgendes bekannt: 
Diejenigen offenen Verkaufsſtellen, in welchen 
neben Waren der Leder- und Sattlerwarenbranche 
noch andere Waren feilgehalten werden, unterliegen 
dem 8 Uhr Ladenſchluſſe nur hinſichtlich der Waren 
der Leder- und Sattlerwarenbranche, während ein 


Aufnahme in die Innung ſowie Einſchreiber b 
Ausſchreiben der Lehrlinge müſſen bis zum 6. Juli 
beim Obermeiſter gehn ine erfolgen. Diejenigen 
Meiſter, welche geneigt ſind, als Fachlehrer den 
Unterricht für den Meiſterkurſus im Zuſchneiden 
für die Provinz zu übernehmen, haben ſich bis 
zum 15. September beim Obermeiſter zu melden. 
Der Vorſtand. 


— 


. 3 5 05 9 Verkauf vou anderen Waren bis 9 Uhr und an den 
beſitzer Harms⸗Zabelsdorf, auf Grund deſſen Fläche zur Herſtellung der Fluchtlinie vor A 0 f j . 
der „Stettiner Zeitung“ tepteer einige 40 ha vom 1. Ober? Is. ane een ee ee 18. enden d e 5 Leihhaus * Auction 
ee ee Wr, ab auf die Dauer von 3 Jahren pachtet. 34. Erteilung eines Ausnahmekonſenſes für das at A 3 Aus te iſt ein Verk f l - 
nn ya 2 — 17. Vermietung eines Platzes an der Torneyer⸗ Grundſtück Kronenhofſtraße 21. 5 r ir fe 2 i N 
ae unde ) g ö 5 von Waren der Leder⸗ und Sattlerwarenbrauche im Pfandlokal der Gerichtsvollzieher, 
und Philippſtraße zur Anlegung von Spiel: 35. Erteilung eines Ausnahmekonſenſes für das nur bis 8 U bends zuläfft König⸗Albertſtraße 21 
Stadtverordneten-Verſammlung N plätzen, Radfahr⸗ und Eisbahnen ſowie zur Grundſtück Pommexensdorferſtraße 17. f = hr 772 zuläſſig. 5 Den 88 10 er. a 42 eſetzes gemäß werd 1 
2. Jul 1908, nachmittags 51 Gartennutzung. f 30. Erteilung eines Ausnahmekonſenſes für die Der Königliche Polizei⸗Präſident. die füllen 2 des. e se ge A 55 ö 
am 2. 5 efentt 81 ags 5½ Uhr. 18. Genehmigung zur Verpachtung des Invaliden⸗ Grundſtücke Apfelallee 20 und 29a. „ V. Silb eh igen ien Ale bn ile r 17 
1. Bewilli 9 ig en den Ant grundſtücks an der Faltentbalder Chauſſee 87. Erteilung eines Ausnahmekonſenſes für das Rausehning. am Sonne 18 Juli 1903, Borm. 10 Uhr, f 
W Straßenla Nn nn 2 . unter den Bedingungen der Ausſchreibung Grundſtück Adolfſtraße 12. e l — |; Park ala Aether Herrn Buthenber hier 
wegungen ur Verbindn 1 d 8 Sul d. vom 29. Mai 1806. 88, Erteilung eines Ausnahmelanſenſes für die Stettin, den 26. Juni 1908, 10 5 fliche 25 fei a ; meistbietend egen ſofortige 
ds de Ober- r dow one 15 185 | 109. Bewilligung von zuſammen 9310,00 4 für Grundſtücke „Am Logengarten 14“ und 15. 7 Et — 0 — ft r * i 
a bie m Der ee * ber cu, von Gas. und Bafferröpten. i 90. Genehmigung Er Berkzages mit ber Rünigt Bekanntmachung. FFK MA -D8 vun AD: Kuguft 1008 Bi 
17 1 x er Sanne- und Jageteuffelſtraße. YAM N : 5 6 2 ir ſpäͤ i ieſi en Abgabe 
...... VV ̃ / h/ ̃ͤ JJ. 
N anſtalt II, ſoweit dieſelben für den Betrie rung zu 2 mau 5 : Dan um verkaufen⸗ 
3 Sacher ker ich Mer bd er des Pr nicht ebene werden, To gut wie mög. | 40. Kennfnisnahme des Magiſtratsbeſchluſſes auf (Mitiektei) Gierjetbft foll im mege der öffentlichen „d finden ger ue md 10 darauf au 5 
Aendern ah 1008. o = d Afentiide Eu ge angebote hierauf find Die Zu dem aun an, daß Die Pränber s zum Yetionstage hei mir 
4. Unentgeltliche Uebereignung von Parzellen am Wietet werden. öffentliche Sitzung. eingelöft oder verzinſt werden können. a 
— Va geen 21. Suftimmung, d der von. Magifiat vorge. | 1. Zaßl ziveier Mitglieder für die 54: armen. len We > 27482 88 97517 18.77 82 97614 39 4827707 
zum Bau einer Kirche und Bewilligung von chlagenen Verteilung des Sparkaſſenüber⸗ Kommiſſion. r im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an. [38 64 91 27810 51 60 68 73 83 88 96 27927 20 
20 000 % Zuſchuß zum Bau. ſchuſſes von 1902 in Höhe von 89 910,90 % 2./3. Bewilligung von Vertretungskoſten für er- ges ten Termine verſchloſſen und 2 — entſprechen⸗ 36 51 52 55 71 78 89 96 28022 71 75 90 28132 
5. Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadt-] 22. Rückäußerung des Magiſtrats auf die Petition krankte Lehrperſonen. 1 2 1 ufſchrift verſehen abzugebe wofelbſt auch die 66 98 28200 33 35 41 42 43 47 54 55 82 92 7 
verordneten⸗Beſchluß vom 5. März d. Is. des Bezirks⸗Vereins Bredow betr. Kanali⸗ 4. Gewährung einer einmaligen Unterſtützung Eröffuu derſelben in 605 — — der etwa er⸗ 28300 06 08 42 50 78 96 28414 16 49 58 65 94 
bezüglich der Bedürfnisanſtalt am Königs⸗ 2 — und Waſſerleitung des Stadtteils Laden von 200 / an einen ſtädtiſchen ihr enen Bieter erfolgen ade art e 90 3. 20 15 5 = 62 80 > > 5 5 Eu | 
Tor. „Bredow“. zehrer. i 1 8 a 297 28800 5 9 > 
3. Petition der ſtädtiſchen Schuldiener um Auf. 23. Genehmigung, daß dem Unternehmer Reichel] 5. Aeußerung über die Perſon eines zum Schul- e 8 1 87 90 91 99 28900 10 15 20 32 36 37 50 5 — 
hebung der in § 2 Abſ. 9a und b der Dienſt⸗ geſtattet wird die Zabelsdorfer-, Jaſenitzer] diener gewählten Militäranwärters. Poſtanweſſung von dork 1 jehen, ſoweit ber 78 83 85 99 29006 08 11 18 17 23 26 85 
ig der i 0 tet do e „ Ja : 5 ; zu beziehen, fo 49 53 54 58 59 83 29107 16 
f gu 8 e 5 und Fabrikſtraße mit Feldbahngleiſen zu 6. Gewährung einer Unterſtützung von monatlich. Porrat reicht. 5 59 83 
- Zuftimmung, daß dem Direktor un m durchkreuzen, unter den vom Magiſtrat be⸗ 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputatſon. 
Seltener Gelegenheitskauf! 


Eine nachweislich recht rentable 
Gaſtwirtſchaft mit Tanzſaal, 
Colonialwaren⸗Geſchäft und Bäckerei, 


Sense, Roſengarten 68/69, 14 
0 


Detmold 


llen u. Bauplätze in beliebigen Größen mit 
105 3 elektriſchem Licht u. kanaliſtert, 


Lage, prachtvolle Fernſicht, am Teute⸗ 


t 
4. 5 Walde und Promenade preiswert zu ver⸗ 


*. Stottern, Stammeln und vispeln heilt 
W. Puhlmann M. Leschke, Lehrer, N 
5 ? Stettin, dallenwald err. 120, IE 


f Holzdorf, Bez. Halle. 


2 
Yo 
2 


\ ir ae ae ET 1 


Ar 


Sehn (er e 1 N 
Kuß gegeben.“ — Köchin (überrascht): „Mir weine Befürchtungen ſofort Kornilond mit; 
au 1 - 1 2 * 


offizier: „Mit was und woran geht der Soldat 


lieber Otto, ich glaube, Du kommſt heute zur 


unter genauer Angabe der Adreſſe. 


ne SR 1 i ; sache! Ich bleibe ſtehen und ſuche mit mei⸗ 
glich Mitteilung zul der Greis wieder zur Beſinnung gekommen. wache! bleibe ſtehe mei. 
gierungspräſide i der Stra uber bereits über alle nem Fernglas den Horizont zu erforſchen; als 
re van N 6 ich 5 das Glas von den Augen nahm und 


Polizeibehörde une 
machen. Der Herr 


einen Antrag eine Belohnung Berge. ; ) 
1 — 1000 Mark auf Enit ng der Von herabſtürzenden Kohlen wurde nach mich nach dem Bataillon umdrehte, ſah ich 
Täter ausgeſetzt. einer Meldung aus Beuthen in der Königs- dieſes mit wilden Schreckensrufen in toller 


grube der Bergmann Pannok und in der Flucht den Hügel hinunterlaufen. Zwei Mi⸗ 
nuten ſpäter war auf dem Platze nur noch Kor⸗ 
nilow mit etwa 15 Ruſſen und einem einzigen 
Serben, einem alten Hauptmann, der vor 


— Ein „Schlager“-Programm mit viel⸗ f 9 N 
ene 8 3 — ee eee der Bergmann Reichmann ge⸗ 
auernd Erfolg im „Reichsadler“ tötet. ; . 
ur Gustav Alu che Künſtler-Enſemble am: — Aus Bonn meldet die „Frankf. tg. x . 1 3 
1. Juli heraus. Im Mittelpunkt dieſes mit Bei Plittersdorf erſchoß ſich geſtern früh der Schande und Wut au weinen 5 19 27911 
deſonderer Sorgfalt vorbereiteten Programms 21jährige Schmiedegeſelle Paul Orlewski aus — Ueber das Liebesleben Alexanders und 
befindet ſich das durch fortgeſetzte Nachfrage Löbau, nachdem er einen Schuß auf ſeine 16-) Dragas von Serbien erzählt der „Figaro“: 
weitverzweigtes Intereſſe außer Frage jährige Geliebte abgefeuert hatte. Das Mäd- „Trotz alledem und alledem verdient dieſer 
stellende Genrebild: „Der Schiffsjunge von chen wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus König Mitleid. Ein Gatte ohne iede Intelli⸗ 
der Gneiſenau“. Im Weiteren wird das vor⸗ gebracht. genz, der ſtarb, weil er die eigene Frau zu heiß 
züglich eingeſungene, jetzt, dem Zuge der Zeit — Der vom Süddeutſchen Muſikverlag geliebt. Der Wille dieſer Frau Jolie "een 
olgend, insbeſondere das deutſche Volkslied G. m. b. H. Straßburg i. E. veranitaltete nach jeinen eigenen unterjocht u ge a 
De ficptigende Quartett den für den deut- Wettbewerb um den Preis von 1000 Mark für] Um das zu verſtehen, 1 Bu: ie = 
ſchen Preiswettgeſang in Frankfurt a. M. aus- ein Cellokonzert iſt reſultatlos verlaufen, Von] mächer zu durchwandern, in un 2 er 8 = 
erwählten Stundenchor „Das Volkslied“ von den zahlreich eingereichten Werken, welche der und * * drei Jahre lang zu 9 158 ſic 
Kienzl zum Vortrag bringen. Neue nejang- Prüfung der Herren Profeſſoren Hugo Becker, haben. 5 dieſen zwölf der ahn rag 8 
lich⸗humoriſtiſche, ſowie erheiternde theatra- Robert Hausmann, Iwan Knorr und Ludwig] kur ein! ett: e er 50 zuge, 
liſche Darbietungen ſind wechſelvoll eingeglie- | Thuille unterlagen, konnte keines die geſtellten Hinter dieſem Sch 3 5 8 
dert in das Programm, welches ganz dazu an- Bedingungen erfüllen. Der Verlag ſieht ſichf zummer, dasjenige des dem andiſen Anl 
att ſein dürfte, die Popularität der Geſell⸗ . einen neuen Wettbewerb 7 5 985 e ie 1 1 0 985 ſih ns 
chaft 2 fördern und zu feſtigen. zuſchreiben, r welchen der Einreichung eäumen Haffen Nich ihr Schlafzimmer war 


* Nac heute erfolgten amtlichen Feſt⸗ termin auf 1. Januar 1905 feſtgeſetzt iſt. j „en N 
Hellung des Stichwahl Ergebniſſes — Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ erzählen, 5 ns - les 
m 2. Juni wurden in Stettin 29902 gül- wie ſich die ſerbiſchen „Prätorianer“ im Kriegeſ den omas agen, a 


ſuchte er immer nur wieder ſie. Einer der Mit⸗ 
verſchworenen hat in dieſem Zimmer ein Buch 
gefunden mit Randnaten von Alexanders 
Hand in franzöſiſcher Sprache. Es iſt das 
„Die Liebe“ von Stendhal. Neben der Stelle: 
„Willſt du ſie hingebend wiſſen? So iſt ſie 
hingebend“ ſchrieb der König: „Mein Engel iſt 
ingebend und ſtark gut ich“. Einige 158 75 
weiter ſchreibt Stendhal: „Es it fait unfnög- 
lich, ein Heilmittel gegen die Liebe zu finden“. 
Hier fügte Alexander daneben: „Warum ſoll 


e Stimmen abgegeben, von denen Buch⸗ 
druckereibeſitzer Fritz Herbert 16637, Land- 
togsabgeordneter Max Brömel 13265 
Stimmen erhielt. Erſterer war darnach als 
gewählt zu proflamieren. r 

In dem Oſtſeebade Göhren auf 
Rügen ereignete ſich am letzten Freitag ein be⸗ 
trübender Unglücksfall. Die 17jährige mit Bowes über die Tapferkeit der Soldaten 
hildſchöne Tochter einer kürzlich aus Berlin im Kriege, und Bowes zerſtörte viele Legen. 
F Dem Familie N erteon! in der den. ee Kriegen, denen er beigewohnt 


ſchlagen. Der Pgriſer Journaliſt Maſſon 
oreſtier erinnerte ſich in dieſen Tagen an ein 
präch, das er vor einigen Jahren mit dem 
berühmten engliſchen Kriegsberichterſtatter 
Bowes hatte, der 40 Jahre lang im Auftrage 
des „Standard“ kriegeriſchen Expeditionen in 
allen Weltteilen beiwohnte. Maſſon ſprach 


„wie man glaubt, beim Muſch. ſuchen. hatte, e die Feigheit geherricht: erſt lange —.— m t 
ut, Schuhe und Strümpfe hatte das Mäd⸗ Zeit nach dem Kriege, wenn ſich die einzelnen ls 1 ee! en 
chen am Strande abgelegt, dabei fanden ſich[Ereigniſſe nicht mehr genau kontrollieren] a 9 75 


laſſen, flechten ſich die Ueberlebenden aus eige- ganze Buch ift voll von ſolchen Bleiſtiftnotizen. 


einige geſammelte Muſcheln. Die ſo plötzlich 19e . 0 
n tiefe” auer verſetzten Angehörigen haben nem Antrieb Heldenkränze ins Haar. „Und 135 Bee 55 eee e e 
5 Bad natürlich ſofort verlaſſen. wo haben Sie während rer Laufbahn die dle ich vor dem Richterſtuhle der 
* Beide Feuerwachen wurden in der größte Feigheit geſehen?“ fragte Maſſon geſchichte. 


egi Si 8 3 Hoi 9 ; — Ein gemütlicher Durchgefallener iſt der 
e wege ee ee waer Ar ee 
beim ſerbiſchen Heer.“ Was ſagen Sie da? Halle, der nationalliberale Oberbürgermeiſter 
Die Serben kämpften doch im Jahre 1876 Qnentin in Herford. Nachdem er für die 
monatelang gegen die Türken mit einer Zähig⸗ Stichwahl (zwiſchen einem Konſervativen und 
keit.... „Nein! Ich wohnte mindeſtens 20 ſeinem Sozialdemokraten) ausgefallen ME, ar 
Kämpfen bei, und jedesmal liefen die Serben Iffentlicht er N der „Bert: Atg. S 
davon wie Hafen.“ „Ja, aber wer ſchlug fr ſpreche ih LA or 177 b Hei ene 
ze Löſcharbeit mehrere Stunden. Das Ge. denn?“ „Es ſchlugen ſich die aus ruſſiſchen Arn e 1 für 10 RER en 117 
bäude wurde teilweiſe zerſtört. Offizieren und Soldaten zuſammengeſetzten en fre be lachten anf sr, f 
* Bei einer Sälögeres in der Pelzer⸗ Kadres. Einmal wohnte ich einer höchſt inter⸗ 1 a er ne N a 7 > 
ſtraße trug geſtern Abend ein Buchhalter meh- eſſauten Epifode bei. Ich marſchierte eines 7 erem Dante allerding ) 


rere Kopfwunden davon, weshalb er die Hilfe Tages mit einer ſerbiſchen Truppenabteilung, 3 Sihirre die e 


Ad. Kornilow titt einen Soldaten nem Perfönlichen, Nohl und Glück gefühl bei, 
Portionen voran, und ich befand mich neben ihm. Das g ar. ge > Fanden 
ſerbiſche Bataillon war gut ausgerüſtet; es] Fan Dur Freitag N Abl. 30 

rückte langſam gegen einen Hügel vor, auf Deputiertenkammer, die der Ablehnung der 
deſſen Gipfel man einen türkiſchen Vorpoſten Exmächtigungsgeſuche der Frauenorden galt, 
zu finden hoffte. In der Tat alaubte ich pläg- erschien der dlorital⸗monarchiſtiſch. Abgeord⸗ 
lich hinter dem Felſen einige Schatten von nete Baudry d’Affon zur großen Verwunde 


u S f x zl rung feiner Kollegen und allem Brauch ent- 
türkiſchen Soldaten zu erblicken. Ich teilte en weis gekleidet: vo Schiel bis a 


„ 5 Ber S Sohle. Der weiße Bart und das weiße Haar 
mache den 6 wird kei, dend kate [0% alten Seren, der weite kamen die wee 
„Wie das!“ ſagte ich, „die Türken find doch FFC 
dicht vor uns!“ Schon aut“ erwiderte Kor. wie auf einem Bilde Naffaellis. Nur zwei 
nilow, „aber beim erſten Flintenſchuß wird ſchwarze Farbenkleckſe zeigte das Bild: Herr 
mein ganzes Bataillon verſchwinden. Bleiben Yaudry D Aſſon trug um den linken Arm einen 
1 eee ee ee ee a Trauerflor, und aus der Bruſttaſche ſchaute ein 
Sie zun A en Flucht ſehen ſchwarzumränderter Brief. Als ſeine Freunde 


Nacht zum Sonntag alarmiert wegen eines 
auf dem ſtädtiſchen Pachtplatz Nr. 617 an der 
Parnitzſtraße ausgebrochenen Brandes. 

Das Feuer hatte einen großen Holzſchuppen 

ergriffen, worin leere Fäſſer lagerten, dem ver⸗ 

heerenden Element bot ſich ſomit reichliche 
ahrung dar und mußte ein Angriff mit 


Ei Schlauchleitungen erfolgen und währte Dankſagung: 


fi 


der Sanitätswache in Anſpruch nehmen mußte die unter dem Befehl meines Freundes Kor⸗ 
BR 7. Zur e wurden nilow ſta 
oche 


An der vergangenen 
- Mittageſſen verabreicht. 


Allerlei Heiteres. 
85 (Verſchnappt.) Junge Frau: „Unter die⸗ 
ſem Baume hat mir mein 


1405 


A (Selbſtvertrauen.) „Aber, Liesbeth, wie 
kannſt Du nur jo in großen Mann heiraten!“ 

— „Den will ich ſchon bald klein kriegen!“ 
(Aus der Inſtruktionsſtunde.) Unter⸗ 


wollen. d Sie di Gelegenheit nicht ug 


ne un 


zum Arbeitsdienſt?“ (Steiner weiß es.) — 

fämtliche Knöpfe Angenabf ein mühen.” Turnen Tan. „eie wine TIGE] ner Miene fragten, 

f ane j Sie von unſerer Unterredung, da ſie ; agten; E39 N 
a (Günftiger Augenblick.) Sie: „Ach, Franzöſiſch geführt wurde. Nach Pe * Aufauge komme, und was 2 . zu be⸗ 
aber begannen fie immer langſamer zu mar' deuten hahe erklärte Baudry d 


deute ür on laut und 
ſchieren, daß man Halt machen ſollte: Kornilotoſ in pathe ‚Tone: Ich traure um den 
tat, als wenn er nichts hörte. 


Nun machten 705 der Freiheit, 2 8 Hehe hier iſt die 
„war die Serben traurige Geſichter und Tode vanze ge. — it ein ſolches ernſthaft 
. ift er in Haft flehentlich . eee 8 Fer 2 tuendes Poſſenreißertum anderswo als in 
eſto Ge. der Du vom großen Jaren geſchickt biſt, mußt Frankreich mögliche. — 

gut fein, denn der große Zar iſt auch gut. Du Görlitz 27. Juni. Ein nervenkranker 
lied Hen mußt wohl auch verheiratet ſein, denn Du biſt 802 5 rn — aa mit 5 ein 

e e rtedchen: ein ſchöner Mann. Du wirſt auch wohl ichöne| zwei ſeimer Ki m Alter von 12 2 4 
„Bitte, Mama, ſag uns doch ein Aelune eee Kennt Re un Sübigterten und einem Jahre; darauf ſtürzte er ſich aus 


des häuslichen Herdes? Tas Leben iſt ſ dem dritten Stockwerk auf die Straße und 
ſchön, während der Tod ... Und wenn man 


war ſofort tot. Ein im Zimmer anweſendes 
tot iſt, iſt man es für immer! Sei barmherzig. Kind von fünf Jahren blieb unverſehrt; die 
Väterchen, laß uns nicht weiter gehen und das Frau war ausgegangen. 

Leben nutzlos aufs Spiel ſetzen!“ Kornilow| Plauen, 29. Juni. 1200 Maurer be⸗ 
es lachte; die Serben aber wußten nicht, daß ſchloſſen in einer geſtern abgehaltenen Ver⸗ 
alte Töpfer Konrad Sonnabend Nachts von dieſes Lachen 5 mu ausdrücken ſollte, ſammlung, heute in den Streik zu treten. 
einem Unbekannten niedergeſchlagen und ſei- und baten immer rührender. Plötzlich knallt“ Karlsbad i. B., 28. Juni. Das Be 
ner Barſchaft von 26 Mark beraubt. Bevor lein Flintenſchuß: es iſt eine türkiſche Schild⸗ inden 


unrechten Zeit, um von Papa meine Hand zu 
erbitten!“ — Er: 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 9. Juni. Im Flur eines 
Hauſes Gneiſenauſtraße wurde der 70 Jahre 


— 


er N a ch t a 8 Stettin, den 27. Juni 1908. 
zur Tagesordnung der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
\ 


41. Bewilligung von 850 44 zur Wiederherſtellung 2 


48, Kacıbe ni von 213,40 % für den Etat 
des Schwennſti 


AN 


7 
Sy 
4 
| IN 
wo iel > x — 
ac * 1 
olgen wird. 


Unterlagen ſind ebendaſelbſt ein⸗ 
gen Einſendung von 1,00 % per 
on dort zu beziehen, ſoweit der 


Dr. Scharlau. 
Stettin, den 24. Juni 1908. 
ſetzten Termine 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Juli ab bis Ende September ſtellen wir 
der hieſigen Bürgerſchaft gute Kindermilch zum 
Preiſe der Marktmilch, d. h. für 15 % pro Liter 
* ee, lieferbar durch die Eckerberger 


im Stadtbaubu 


a 
) 
N 

— 


Standesamtliche Nachrichten. 


Zum Be zu iſt Jedermann für 
Kinder im Alter bis zu 1 Jahre ere. * 


Die Bedürftigkeit des Kindes wird nicht geprüft; Stettin, den 27. Juni 1903. 
wir ſetzen aber voraus, daß von dieſer Woylfahrts⸗ = 11 eburten: 
Einrichtung nur ſolche Perſonen Gebrauch machen, Gemeinſ ames Miſſionsfeſt Ein Sohn: dem Arbeiter Schramm, Schutzmann 


die ſonſt finanziell nicht gut in der Lage fein wülr⸗ 5 
den, für ihre Kinder Kindermilch zu kaufen. 21 der Parochie l 
Benutzung dieſer Einrichtung gilt nicht als Armen⸗ l Stettin in Hol den: 
Unterſtützung und bringt deshalb keinerlei Nachteil Sonntag. den 5. Juli, nachm. ½4 Uhr. 
wie z. B. Verluſt des Wahlrechts uſw. I. Feſtpredigt: ge: aſtor Sauberzweig von 

Die Abgabe dieſer Kindermilch erfolgt in plom⸗ Hohenſelchow; Bericht: Herr Miſſionar Günther 
pierte ½ Liter⸗Flaſchen gen Gutſcheine lautend von Port Eliſabeth, Sildafrila. 


auf ſe 1½% Liter Kinderm Chorgeſang. — Poſaunenchor. 
Die Gakieeine werden verkauft in Heften von] Alle Miſſionsfreunde find herzlich eingeladen. 


Plambeck, Arbeiter Markowski, Schmied Molzahn, 
Arbeiter Frank, Arbeiter Barkow, T er Ro Ban, 
[Arbeiter Petermann, Maurer Bonin, Arbeiter 
Mengel. Handelsmann Butzke. Mane Ning. 5 
Eine Tochter: dem Schiffsarbeiter en, 
Schneider Fiſcher, Vizefeldwebel Zerbſt, Klempuer 
Barowsky, Maler Lackmann, Zimmermann Lau, 
Kaufmann Schallehn, Kaufmann Haaſe. 


und der Brüder⸗ 
enzahden: vr 


N m £ . a Aufgebote: Be 
12 Stück für 50 „ pro Heft in ſämtlichen hieſigen, Abfahrt von Stettin mit Dampfer „Waldeck.“ ; ; Tu 
Apotheken und 175 2 glnumerel- Ae Jedes 1½ Uhr nachm. gegenüber Perſonenbahußof. Rück- Arbeiter Piepenburg mit Frl. Krüger. 
Lest erhält den Namen, Stand und b b e fahrt Stettin an ½10 Uhr abends. Preis 50 5 Ehe ſchließ ungen: 
mpfängers und des Kindes, für das die Milck Arbeiter Knaak mit Frl. Schmidt; Zimmerg 


gebraucht werden ſoll. 8 

Der — 16 4 hat die I, ob er die Milch 
ab Wagen der Eckerberger Molkerei oder frei Woh⸗ 
nung beziehen will. Er hat dies nur zu Beginn 
der Eckerberger Molkerei rechtzeitig mitzuteilen 


8 n Knapowsli mit Frl. Lübke; Kaufmann Har 
„Eckgrundſtück 
mi; flotter e 
8000 . Prele 72 000 rtauftich. Anzahlung 
Joh. Kossowski, 

Eberswalde, Graloſtr. 50. 


l. . 2 

ri 112 be 
Wegner; Arbeiter Hahn mit Frl. Dornberg; Handels- 
—— Butzke mit Frl. Schauffert; Stellmacher Neitzel 


mit Frl. Lange. c 

Todesfälle: 

Sohn des Schneiders Panten; Reſtaurateurfrau 

Völskow; Sohn des Landbriefträgers Vieck; Sohn 

des Arbeiters Pörtner; Tochter des Arbeiters Hinz 

Locle Majewskty; u 
ochter R 


ſeinſte Qualitätsmarke. 
Katalog gratis. 
Veertret. geſucht. 
Muſtermaſchine mit höchſtem Rabatt. 


Urania Fahrradfabrik 


i Cottbus. : 
Aue 


oſtet aber das 
Der Magiſtrat. 


(— Der Magiftrat. 
Kirchliches. 


at. Ohne Gutji eine die Milch auch erhältlich, 
f des Arbeiters Jo 


e Ehe 


die 
. Beringerſtr. 77, part. r.: von Dr. u (89 Abbild.) für Mk. 3 Wtaun: avicieben 
Dienstag Abend 8 üb: Kerpen des Enthalt- Wen Graef uber e e . n e 
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zienrats Kühlin, auf welche Leutnant Hoff⸗ 
mann ein Attentat verübte, hat ſich bedeutend 
gebeſſert. 8 

Reichenberg i. B., 27. Junf. Heute 
Mittag fand im Joſephinentale in der Nähe 
von Reichenberg die feierliche Grundſtein⸗ 
legung zur Harzdorfer Talſperre, der erſten 
Talſperre in Böhmen, ſtatt. An der Koſten⸗ 
deckung für dieſelbe ſind auch Preußen und 
Sachſen beteiligt. Zu der Feier waren u. a. 
der Oberpräſident von Schleſien, Fürſt Hatz⸗ 
feld, der Herzog von Ratibor und der Statt- 
halter von Böhmen, Graf Coudenhowe, er⸗ 
ſchienen. An die Grundſteinlegung ſchloß ſich 
ein Feſtmahl an, 

Laibach, 29. Juni. Bei einem Auf⸗ 
ſtieg des amerikaniſchen Luftſchiffers Steffens 
platzte der Fallſchirm. Steffens ſtürzte aus be⸗ 
trächtlicher Höhe zur Erde, wobei er lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen erlitt. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. 

Bei dem Lawinen⸗ 


Bern, 27. Juni. 
ſturz bei Val Piora werden noch folgende 
Einzelheiten aus Airolo gemeldet: Die 
Züricher Reiſegeſellſchaft, 18, Perſonen, über⸗ 
nachtete von onnerstag zu Freitag in 
Sedrun, brach dann früh 4 Uhr auf, gelangte 
durch viel Neuſchnee über den Nalpspaß an 
eine ſteile Schneehalde, wo man den Weg nicht 
mehr ſicher wußte. Dr. Gröbli ſtieg dann mit 
einer Gruppe durch den Neuſchnee ab, wäh⸗ 
rend die andere Gruppe oben blieb. Gegen 
Mittag löſte ſich plötzlich eine Lawine am Piz 
Blas, welche die obere Gruppe teilweiſe, die 
untere ganz fortriß. Dr. Gröbli und Hofmann 
waren ſofort tot, Odermatt ſtarb auf dem 
Transport nach Val Piora. Profeſſor Vodoz 
und der Schüler Liebmann erlitten Schädel⸗ 
und doppelten Beinbruch und wurden nach 
Val Piora verbracht. Die übrigen 13 Teil⸗ 
nehmer fanden ſich unverſehrt in Sedrun und 
Val Piora ein. 

Madrid, Juni. Auf der Strecke 
Bilbao —Sarazoiſa ſtürzte ein Eiſenbahnzug 
in den Fluß Nagerilla. Wie es heißt, ſollen 
hierbei mehr als 100 Perſonen getötet oder 
verletzt ſein. Ein Hilfszug iſt abgegangen. 

Konſtantinopel,. 28. Juni. Auf 
der Verbindungsbahn Salonichi— Konſtanti⸗ 
nopel explodierte vorgeſtern Abend vor der 
Station Demir⸗Beyli eine Dynamitbombe. 
Die Geleiſe und eine Lokomotive wurden be⸗ 
wurden nicht verletzt. 
Einige Bulgaren wurden verhaftet. 


Mittags verſammelte ſich eine große 
menge vor dem Schloß. Das großh 
Paar erſchien am Fenſter und der greife 
dankte für die Beweiſe der Anteilnahme und 
Anhänglichkeit. Nachmittags fand ein Volks⸗ 
feſt ſtatt und Abends beſchloß eine Illumina 
tion die Feierlichkeiten. * 
Leipzig, 29. Juni. 
dem altertümlichen 
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Geſtern wurde 
auf Raſchmarkt das 40 
Bronzedenkmal Goethes als Student enthüllt. 1 
Der Feier wohnten die Chargierten der Stu⸗ 
dentenſchaft und die Dekane der Univerſität j 
bei. Die Feſtanſprache hielt der Oberbürger⸗ . U 
meiſter Dr. Tröndlin. Geheimrat Wach legte ‘a 
im Namen der Univerfität einen mächtigen 
Lorbeerkranz am Denkmal nieder. 
Wien, 29. Juni. Der Obmann des 
Czechenklubs Dr. Pacati hat alle Klubmitglie⸗ 
der aufgefordert, Vorbereitungen zu treffen, 
damit, falls im Juli der Reichsrat eröffn 
werden ſollte, ſofort mit der Obſtruktion wie⸗ 
der begonnen werden kann. — Mittags emp- 
fing der Kaiſer den Landesverteidigungs⸗ 
miniſter Grafen Welſersheimb in beſondeker 
Audienz. Man bringt dieſes mit der Demiſſion 
des Miniſters in Zuſammenhang. Nachmit⸗ 
tags konferierte der ungariſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Khuen über eine Stunde mit 
Reichskriegsminiſter Feldmarſchall⸗Leutnant v. 
Pittreich. a 
Toulon, 29. Juni. Geſtern wurde in 
einer Verſammlug der Hafenarbeiter be- 
ſchloſſen, ſofort in den Ausſtand zu treten, 
falls das Arbeiter⸗Syndikat nicht eine völlige 
Befriedigung ſeiner Forderungen, betreffend 
Lohnfrage und Arbeitszeit erhalten würde. 
Belfort, 29. Juni. Kriegsmi 
Andree beſuchte die Befeſtigungswerke von 
Recce, ſowie die öffentlichen Gebäude. Geſtern 
Abend fand zu ſeinen Ehren ein Galadiner 
ſtatt. Zwiſchenfälle ſind nicht zu verzeichnen. 
Rom, 29. Juni. Papolo Romano“ 
bringt die Notiz, es ſei nicht ausgeſchloſſen, 
daß die nächſte Zukunſt nicht nur den Beſuch 
Loubets, ſondern auch den des Kaiſers Franz 
Joſef in Rom bringe. Doch wird dieje Nach⸗ 
richt in politiſchen Kreiſen mit begreiflicher 
Skepſis aufgenommen. = 
London, 29. Juni. In Ahklow (Ir⸗ 
land) fanden geſtern ſchwere Unruhen 1% 
30 iriſche Nationaliſten veranlaßten Kund⸗ 
gebungen, welche das Eingreifen von Polizei 
und Truppen notwendig machten. Die Trup⸗ 
ven mußten einen katholiſchen Prieſter, deſſen 
Predigt mißfallen hatte, ſchützen. Die Trup 
pen wurden mit Steinen beworfen, ſchließlich 
wurde eine Anzahl Demonſtranten verhaftet. 
Unter ſtarker Bedeckung wurden die Verhafte- > 
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Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 29. Juni. Zu dem furchtbaren 
Eiſenbahnunglück in Spanien bei der Station 
Cenicero bei Logrono wird dem „B. T.“ aus 
Madrid gemeldet: Das Unglück ereignete ſich 
auf. einer 15 Meter hohen Brücke über den 
Nagerilla-Fluß, wo die zweite Lokomotive 
eines Poſtzuges entgleiſte und 16 beſetzte 
Wagen mit ſich in die Tiefe riß, die völlig zer⸗ 
trümmert wurden. Genaue Ziffern ſind wegen 
der weiten Entfernung der Unglücksſtelle noch 
nicht eingegangen. Die ganze Einwohner⸗ 
ſchaft brach auf, um Hilfe zu leiſten. Hoſpital 
und Schule ſind mit Verwundeten überfüllt; 
Haufen von Leichen liegen noch unter den 
Trümmern. Eine ungeheure Verwirrung 
herrſcht überall. Die Preſſe greift die boden⸗ 


ten ins Gefängnis abgeführt. * 
‚Nemwyorf, 29. Juni. Die Neger. 
bevölkerung von Wilmington hat beichleffen. 
angeſichts des ungenügenden Schutzes ſeitens 
der Polizei ſich ſelbſt zu ſchützen. Infolge 
deſſen durchziehen mit Flinten bewaffnete 
Neger die Straßen der Stadt. Man befürch⸗ 
tet, daß dies Beiſpiel in zahlreichen Städten 
Nachahmung finden werde. * 


* 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Madrid, 29. Juni. Der „Impaxſial“ 
berichtet, daß bei dem letzten Eiſenbahnumfall 
100 Perſonen getötet und 300 verletzt worden i 
find, — 2 2 
Belgrad, 29. Juni. Der König it 
gegenüber Awakumowitſch dem Wunſche Ins 
druck gegeben, daß in der ſerbiſchen Beamten⸗ 
ſchaft keinerlei einſchneidende Veränderungen 
vorgenommen würden. Nur ſolche Präfekten 
ſollten penſioniert werden, welche ſich an d. 2 
Machenſchaften der letzten Wahlen allzu 
beteiligten und kompromittiert ſeien. 


verlangt exemplariſche Beſtrafung. Der König 


inem ſpäteren Telegramm zufolge lauten die 
Nachrichten über die zahlreichen Opfer noch 
ſehr widerſpruchsvoll, da die Trümmerhaufen 
vor der Hand unentwirrbar ſind; aber man 
nimmt an, daß mindeſtens 75 Tote unter 
ihnen begraben ſind. — Den letzten Nachrich⸗ 
ten aus Sa ſſa zufolge ſind bisher 90 
tote Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe geborgen 
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ſtrelitz haben größere Feſtlichkeiten nicht ſtat.⸗ . f 

8 0 1 j 8 . Zu den in Köln begonnenen Beratungen d 
gefunden, da wegen der strankheit des Groß Verbandes deutſcher Cigarren- und Tabafladen 
haber, welche mit einer Fachausſtellung verbunden 
iſt, hat a ch die Georg A. Jas matzi A.-G., 
bekanntlich die weitaus größte Cigarettenproducentin 
Deutſchlands, ihre Teilnahme angemeldet und auch 
urſprünglich eine dem Unternehmer würdige Aus 


t. Die Leitung ds 


waren. Die Stadt Neuſtrelitz bot ein feſtliches 
Bild. Am Sonnabend Abend fand bereits 
Zapfenſtreich der Garniſon ſtatt. Geſtern früh 
wurde dem Großherzoglichen Paare vor dem 
ſtellung ihrer Fabrikate "geplant. 
Verbandtages hat nun der Georg Jasmatzi A.-G. 
re nicht nur die von der Kölner Ortsgruppe 1 
es. Verbandes bercits erfolgte Einladung zu der 
Beſchickung der oben erwähnten Ausſtellung ſpäter Ü 
wieder rückgängig gemacht und dieſer Fabrit mit⸗ 
hin die Ausſtellung ihrer Fabrikate verwehrt, ſon⸗ 
dern ſie hat auch die von der Direktion der mehr⸗ 
fach erwähuten Jasmatzi A.-G. erbetene Beteiligung 
an den Beratungen des Verbandes direkt abgelehnt. 
Die Georg A. Jasmatzi A.⸗G. hat an ſämtliche 
Cigarren und Cigarettenhändler Deutſchlands ein 9 
Zirkular verſandt, in welchem die deutſche Händler- 
Haft darüber aufgeklärt wird, daß alle, die aus 
Motiven einer kleinlichen Konkurrenz gegen die 
Jasmatzi A.-G. gerichteten Angriffe die Fabrikate 
dieſer Deutſchen Geſellſchaft in ihrem Siegeszuge 
durch ganz Deutſchland nicht aufzuhalten vermocht 
haben. In dieſem Schriftchen wird aber auch der 1 
Verſuch gemacht, der deutſchen Händlerſchaft den 
Beweis dafür zu erbringen, daß leine zweite Cigar⸗- 
rettenfabrik Deutſchlands ſpeciell die Intereſſen der 
Händler in jo loyaler Weiſe wahrzunehmen beſtrebt 
iſt, wie gerade die Jasmatzi A.-G. 
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gebracht. Es folgte das große Wecken und ſo⸗ 


wurde ein Feſtgottesdienſt abgehalten. 
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verordnung betreffend Milch⸗ 1 
handel ſind wieder zu haben bei Wollen Sie Ihre Gesindheit 
R. Grassmann, Kirchplatz 3. schützen? 2 
a NG un tragen Sie nur eln C. 7 = 
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Börſen⸗Berichte. % 
Getreidepreis = Notieritugen der Landwirts 
chaftskammer für Pommern. 2 75 
Am 29. Juni 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 2 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
129,00 bis 132,00, Weizen 162,00 bis —.— 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis —.— 
MRübſen ka Sue Kartoffeln * * 


ons gu Das ſüße Madel. 


Bons gültig. A 


Elysium-Theater. 
Gafjpiel b. 8l. Entoiänneehe 
Frl. Laura. Guggenmos 
Die Dragoner. 
II. Gaſtſpiel Frl. Gusgenmos 


Ratsgarten. 


Heute Dienstag, den 30. Juni: 
eee wei: 
e Dienst 


- I. 
Freitag 7½: 
Bons gültig. 


Dienstag 7½: 
Bons gültig. f 


11 ungsnotlerungen vom 27. In 
* er Nach Ermittelung.) 
133,00 bis —— Weizen 164.00 bis —,—, 
nerſte — “ bis —.— Hafer 140.00 bis 
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Saison-Ausverkauf! Gebrüder Horst wp 


Sehr billige Preise für Kleiderstoffe, Damen-Gonfectica, Wäsche-Ausstattungen, Gardinen, Teppiche etc. 
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Saison -Husverkauf! 


Seidene, wollene und baumwollene Kleiderstoffe 
zu ganz wesentlich herabgesetzten Preisen. 


zum Verkauf gelangen: 
Beste schwarze u. marineblaue Alpaccas; — Feinste schwarze u. farbige Voiles, Grenadines 
u. Etamines; — Schwarze Satin-Tuche u. Cheviots; — bediegene glatte u. gemusterte Sommer- u. 
Winterstoffe — Helle u. dunkle Tennisstoffe — Elsasser Musseline de laine; — Entzückende 
Organdys, Batiste, Zephyrs u. Madapolames; — Weisse Pigues u. Plumeties — Elsasser Wasch- 
stoffe — Bedruckte Piques, Brocats u. Satin-Foulards — Wunderbare Leinenstoffe für Blusen 
u. Kleider — Schwarze reinseidene Merveilleuxs — Schwarze u. farbige Seiden-Damassess — 
bedruckte Seiden-Foulards u. Bastseiden — Gestreifte u. karirte Blusenseide — Chinés u. 
Waschseide — Abgepasste Leinen, Linon, Tüll. u. Mullroben — Jupons u. Sonnenschirme. 


Die jeizigen Preise sind neben den bisherigen auf den Etiqueites vermerkt und unerreicht billig! 


iinehm Schulz 


Ingenieurschule z zu ü 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


Eche Gr. Wollweberstr. 


Fernspr. 1210. 


Obere Breitestr. 2. 
Fernspr. 1210. 


| „ Möbel, a u. 
8 Polster waaren, 


ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchlfts⸗ 
unloſteu, der Güte nach, Men; preiswerth. 


Programme kost enlos Arch das Secretariat. 


Sannierſtr. 32, nahe den neuen Kaſeruen. 
Bin Käufer von ca. 


100 kleinen pommerſchen 
Sänfen 


und erbitte umgehende Offerten. 
Neu⸗Teſſenow bei Teterow (Meckl.) 
Erbpächter Herrmann, 


1 


erg 
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Maschmenbauschule. Elektrotechnikerschule, 
7 urge werk Ente Tiefbanschule. 
25jährige ef ler vom 6. bis 9. August 1903. 
Adressen Ehemaliger er 2 an das Sekretariat. 
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au Randower Kreisſparkaſſe zu Stettin, Marienplatz Nr. 3, Einzige Spezlalfabrik des Ostens. EEE 
über ihren Geſchaͤftsbettieb im Rechnungsjahre 1902. 1 ee en ö 
Einlagen am Ende des Rechnungsvor jahres 18 702 130 Mk. 31 Pf. bu > = rn 18 2 er Weit, Tiſchmarken, 
Zugang während des Rechnungsfahres 19002: Keine Reparaturen. en 1 = Geringster Spiritus- Bi f 
a) durch Aufcreibung von Zinſee nn. 607 421 „ 95 „ verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. termarten, 
// K a a eK 10 152 130 04 Lieferung kompletter Dreschsätze. Kontrollmarken 
29 461 682 DT 5 
Abgang: Zurückgezahlte Einlagen im dann 7 705 006 . Spiritus-, Benzin-, Gas-, Sauggas-Motore. l 
Einlagenbeſtand am Schluſſe des Rechnungsjahres 1902. 21 666 676 m 5 Ff. err Wewer „r du dt e t 8 
Von dieſeſen Einlagen ſind eingezahlt: e. 
a. bei . ee zu Stettin, Marienplatz Nr. 3, auf Apr RR — — 2 blen 
S ͤĩmnmAm PREPERETORDE : AEHRSSTEH 462 047 9 ’ 
b. bei = Nebenſtelle zu Züllchow, Chauſſeeſtraße 2b, auf wi — Crosser Niede Y d Goelze, 
ß ee ae een 204 628 „ 35 „ 
Vetrag des Reſervefonds 5 8 Tme er 
3 : am an * e . 1009 185 Mk. 75 Pf. e chu waren- / Schuhftrahe 4, 
er am Schluſſe des Nechnungsjahres,........ocunscaneennn.. 1104126 „ 45 
RN. Betrag d süberſchüſſe des Nehnungsjahres un erenncen ea 94 940 Mk. 72 ER EB BERRRE 
Bon Belländen der Cpartafie im Gefamtbetge uon 22 770 802 Mk. 71 hg ® ELLLEBB BB 
* ſind zinsbar angelegt: 
De x in Hypotheken 
. auf ſtädtiſche Grundſtücke e 3 430 606 Mk. 45 Pf. Ausverkauf. Verkauf 
er ° auf ländliche Grundſtückeeeee 4707 852 6! 
& darunter befanden ſich 2 mit jährlichem 
5 1 nn 9 . 5 „es , ˖ ; D 
i mi Aa Ba een und dee ne 440 140 MI 10 ff, Sämtliche Merren-, Damen-, Kinder-Stiefel in pon Bettfedern und Daunen 


gegen Schuldſchein mit Vürgfehaft und Bauftpfand : 112722 schwarz und farbig; Laun- Kennis-, Radfahrer-, in ſehr großer ee zu den billigſten 
Reit- und Jagd- schuhe und Stiefel werden wegen Preiſen. A. Lehmann, 


er a 814240 Sit. 00 Pf. 
* | r Umzug 2 Teer Preisen zum Ausverkauf gestellt. Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


eingeſtellt mit dem Kurswert am Schluſſe des — 
Rechnungs jahres 1 e ge d 8 7 Mk. 10 Pf. 11 2 25 11 Waſchleinen, 
pn 3 11 3 ‚er R N Bo Zaloufie-, Roleauxſchnur, Bindfaden, Gurte 
rer ar ind 2 e 5 865 1 25 „ 40 und Turngeräte empfiehlt Carl Wernicke, 
Statt m a le a 30½ 9 derzinft, 52 Breitestrasse 52, a Ecke e mon Ar. Wollweberſtr. 49, Ecke Rojengazten 


wünscht, wende 


„Wer reiche Heirat“ Ye. , 


n A 8 F. Gombert Berlin 8. 14. Sof. erh 

* Mauerſteine, AS TIA KATARRH Sie 000 reiche. Bar, u. Bild a BMW. 

Ziehung dieſe Woche LIIIII N j N d. G A KT ER u | “Reiche Heirat! — 8 . 22, Verm 
Verloſung zum Beſten der Kranken - Unterſtlihung a D jteine, = Beklemmung, er je 450 000 %, wünſchen Haraere ge 

des Freiwilligen Unterſtützungs⸗Bereins zu Steltin, g . Deltrschrif auf Joder Oiarat. 

ne . Excell enz — page Ober⸗ nee der root Chamotteſteine 2e. 2e. Man varlanı 4% dio nebenstehende Unterschrift auf jeder Oigarett 


Pommern vom 11. April 1903. — £ offerieren 


1 Pianino. -— Es find e 
„Selen unb beim Saffierer Ser —— Biden uhr 135 c ee Straube & Lauterbach, | Matjes⸗ Hering, 
wirklich hochfein, großſtückig und fett, in 8 1 von 16 Ab, monatlich an ruhige, en 


8 Tel. 283. Sil berwieſe. 
krönnung der saison am 1. Mal. Tropen Poſt⸗ d aus lt. * 
Sulz 22 a . Min, . und. Auskunft äurch die Badeärzte Sanitäter. Ba Neue Ital. Kartoffeln ce Fire Borgmann, liche Leute zu vermieten. 
un e 
Past. und Risenhahnst. Stadtsulza) Wadedirektion. Otto Borgmann. Fernſprecher 284. Rindenftr. 7 ee 3, bart. 


wenn a. ohne Verm, au verh. Bewerber erf. Näh 
u. erhalten Bild d. Bureau. „Reform“, Berlin S. 14 Berlin 8. 14 
lten Bild d 


Kirchplatz n, 1 Tr., 


Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preife 


